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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hefbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


ir Mittwoch den 26. Juni, 


An die Nl eee 


Wem Ablauf des aten Quartal 


dringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für das 


Vierteljahr USERN — 78 
. : 85 r die deutſche Zeitung 1 Rthlir. 6 gGr. und 
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auswärtige Leſer 8 — — 8 3 „ 
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als Pränumerationspreis zu zahlen haben. 


5 
Die auswärtigen Leſer erhalten für dieſen Preis die Zeitungen auf alen Königl. Poſtämteru 


durch die ganze Monarchie. 
o 
Die 


Poſen den 20. Juni 1822. 


m Fall Beſchwerden ſtatt finden follten, fo bitten wir uns ſolche zur Abstellung anzuzeigen. 
3 erhnsmeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zellun 9 1 2905 5 
für das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. ET 


„Die Zeitungs-Erpedition von W. Decker e Comp. 


In Ilan d. 


Berlin den 22. Juni. Am 18. d., dem Jahres⸗ 
tage der Schlacht von Belle⸗Alliance, wurden 
die auf Allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Königs, 
vom Profeſſor und Bildhauer Rauch Beet 
einige Tage vorher auf dem neuen Konigsplatze, 
rechts und liaks der neuen Hauptwache, zwiſchen 
dem Zeughauſe und der Univerſität verhält aufge: 
ſtellten koloſſalen Statuen der Generale v. Scharn⸗ 

or ſt und v. Bülow mit dem fruͤheſten Morgen 


dig anzuschließen, deren Monumente die Platze 
der Hauptſtadt zieren. „ ? 20 


Donnerſtag den 20, d. warchuf Allerhöchſten Be⸗ 
fehl Sr. Maß des Königs, zum Ne an die 
Schlacht von Belle⸗Alliance, große Parade 
der hieſigen Garniſon. Die Regimenter 2 ſich 
en Kolonne auf dem Platze vor den Linden aufge⸗ 
fellt, und empfingen Se. Majeftät, als Allerhöchſt 


dieſelben in Gans Sk. K. H. des Erbgroß⸗ 


herzogs von Sachſen⸗Weim ar erſchienen, mit 
milttalriſcher Muſik der Korps und ie läuten 


ufgevdeckt, um ſich der Reihe Preuß, Helden wärs Kutrah, während Se. Mal. die Linie vorberritt, ; 


U 


fung 


— 


* ne, 3 
Nachdem der Koͤnig die Kavallerte noch beſonders 


in hoͤchſten Augenſchein genommen „ nahmen Se. 
Maj. mit Hoͤchſtdero Gefolge Ihren Platz der neuen 
Hauptwache und den beiden Statuen v. Scharn⸗ 

horſt und v. Bülow gegenüber „und ließen die 
Truppen vor ſich vorüber defiliren, 


Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗Deich⸗ 
Inſpektor Schade zu Croſſen das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Klaſſe zu verleihen gerühet. a 


Des Könige Majeſtaͤt haben den Oberlandesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Heinrich Ferdinand Neubauer 
in Breslau zum Rathe bei dem Oberlandesgericht 

in Stettin zu ernennen geruhet. 

„Des Könige Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſt⸗ 

ſelbſt vollzogenen Patents dem bei der vormals 

bier beſtandenen Regierung angeſtellt geweſenen 


Regierungs = Sefretair Ru m das Pruͤdikat als 
Hofrath beizulegen geruhet. Pi 


Der bisherige Landgerichts⸗Rath von Gizycki 


u Frauſtadt iſt zum Juſtizkommiſſarius bei dem 


andgerichte zu Poſen und zum Notarius publi- 


cus im Großherzogthum Poſen beſtellt worden. 

J. J. K. K. H. H. der Erb⸗Großherzog und die 
Erb⸗Großherzogin von Sachſen⸗Weimar find 
geſtern Morgen nach Weimar abgegangen. 


Poſen. Durch Vermaͤchtniß der Frau v. Mor⸗ 
korzewska iſt im Dorfe Magoſzezewo (Kr. Pleſchen) 
ein Hospital entſtanden, worin ſchon 5 Ortsarmen 
aufgenommen find, und die beſtimmte Unterſtuͤtzung 
genießen. — Die bereits eingerichteten Elementar⸗ 

Schulen kommen immer mehr und mehr empor, 
und die ſchulfaͤhigen Kinder werden von Tage zu 
Tage von ihren Eltern immer weniger vom Beſu⸗ 
che der Schulen abgehalten. Sehr wohlthaͤtig ha⸗ 
ben hierbei die angeordneten jahrlichen Prüfun en 
in den Elementar:Schulen ewirkt. Vorzuͤglich 
zeichnet fi) die Schule zu Wilezyn (Kr. Samter) 
aus, die ſelbſt von Kindern der Gutshbeſitzer beſucht 
„ N 


„Bromberg. Als vor mehren Wochen zu Of: 
ſowiec (Kr. M gilno) die Menſchenpocken ausbra⸗ 
Pen, derſchaffte ſich die Frau v. Mieczkowska auf 
Orchowo, Kuhpocken⸗Lympfe, impfte damit ſfaͤmmt⸗ 
liche impfun sfaͤhige Individuen ihrer Guͤter ſelbſt, 
ſah ihre menfchenfseunstihen Bemuhungen mit dem 
beſten Erfolge belohnt, und hat das allgemein 
dankbar anerkannte Verdſenſt ſich erworben, der 

Verbreitung dieſer verheerenden Krankheit im All⸗ 


gemeinen weſentliche Schranken geſetzt zu haben. 


N 


„Czarnikau. (Reg. Bez. Bromberg. Der 
e v. Dres auf er dat . di 
wichtige rfindung der Häͤckſel⸗Maſchine verdanken 
hat jetzt auch einen Doppelpflug erfunden, der 
un ſteinigen, wie im klaren, im feſten wie int 


leichten Boden, von einem Menſchen dirigixt, rer 


gelmuͤßig und, nach dem Urtheil alter Sachkenner, 
tadellos, mit nicht ſtaͤrkerer Beſpannung, in der 
gleichen Zeit, noch einmal ſo viel pfluͤgt, als ein 
einfacher Pflug. ; 

Vor Kurzem verſtarb hier die Maurermeiſter⸗ 
Wittwe Trepke in einem Alter von 107 Jahren und 
2 Monaten. Bis zu ihrem Hinſcheiden war ſie 


munter und geſund, und lebte groͤßtentheils von 
ihrer Hände Arbeit. Er 

Stettin den 15. Juni. Am Dienſtag gegen 
Abend kehrten Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Ihrer Inſpektionsreiſe nach Paſewalk und Anz 
klam hierher zurück, Tags, para muſterten Se. 
Königl. Hoheit die hieſigen Linientrüppen, und ge⸗ 
ruhten demnaͤchſt das Mittagsmahl bei unſerm 
Herrn Ober-Praͤſidenten einzunehmen und nach 
aufgohobener Tafel eine Waſſerfahrt nach dem an 
der Oder gelegenen Dorfe Zulchow zu machen, und 
das angenehm gelegene Landhaus der Frau Gehei⸗ 
meraͤthin Tielebein in hohen Augenſchein zu nehmen 
Am Donnerſtag ward die Beſichtigung der Men- 
truppen beendigt, und zu Mittag hatten die aͤmmt⸗ 
lichen Militair⸗ und Civilbehoͤrden und mehre ande⸗ 
re ausgezeichnete Perſonen die Ehre, bei Sr. Kös 
niglichen Hoheit zur Tafel eingeladen zu werden; 
worauf Hoͤchſtdieſelben Ihre fernere Reife zur Be⸗ 
ſichtigung der Truppen Ihres General Kommandos 
nach Stargard antraten, unterwegs in Kolba bei 
dem Beſitzer dieſes ſchonen Gutes, Herrn Geheime⸗ 
rath Krauſe, abſtiegen, und nach der Beſichtigun 
des dortigen Landhauſes und der alten Kloſterklrche 
Ihren Weg weiter fortſetzten. 


la . 


— 

Deut ſchlan d. 
Ludwigsluſt den 11. Juni. Geſtern um T Uhr 
erfolgte hier unter frohem Jubel der feierliche Ein⸗ 
zug der hohen Neubermaͤhlten, unfers Erbgroßher⸗ 
zogs und feiner erlauchten Gemahlin, Abends um 
lr wurden Hochdieſelben durch die unerwartete 
Ankunft Sr. Majeſtat des Königs von Preußen auf 
das Froheſte uͤberraſcht. 
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Paris den 12. Juni. Der König hat unter 
den 5 vorgeſchlagenen Kandidaten zu Praͤſidenten, 
Herrn Navez gewählt. (Herr de la Bourdonngie 
hatte 220 Etimmen erhalten, Herr Ravez nur 
204. Dic ſes iſt das erſtrmal, daß der König von 
feinem Wahlrecht Gebrauch gemacht, und auf Die 
Stimmenmehrzahl nicht geachtet hat.) Es wurde 
hierauf zur Wahl der Vicepruͤſidenten geſchritten, 
und die Herrn Debonald, Vaublanc, de la Bour⸗ 
donnaie und Chabrol de Crouſſol durch Stummen⸗ 
mehrheit gewahlt. — Zu Sekretaren wurden ernannt 
die Hrn. Bethiſy, Kergorlay, Cornet d'Inkourt und 
Caſtelbajac; ſaͤmmtlich Royaliſten und Sekretäre 
der vorigen Seſſion. — Der proviſoriſche Praͤſident 
raͤunite dem neuernannten den Lehnſtuhl ein, und 
Hr. Ravez (der dieſe Stelle zum viertenmale beklei⸗ 
det) hielt ſeine Antrittsrede. — Als hierauf der 
Prasident die Kammer einlud, eine Kommunion 
zur Adreſſe an den König zu ernennen, nannten Pe⸗ 
rier und Konſtant dies eine Verletzung des Aegle⸗ 
ments, indem der Vorſchlag nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehe. „Man ſolle nicht (ſagte Conſtant) 
dieſe Seſſion ſo anfangen, wie man die vorige be⸗ 
ſchloſſen; es waͤren viele Mitglieder nicht gegenwaͤr⸗ 


tig.“ — Es iſt ihre Schuld, rief man zur Rechten. 


Hr. C., verletzen das Reglement! — Der 


ie, 
Präſident ließ die Kammer ſtimmen; die Ernennung 
upont 


der Kommiſſion wurde beſchloſſen, und 
ſchloß unt dem Ausruf: „Ein ſchöner Anfang, 
Hr. Navez!“ 2 i 

Den g. empfing der Monarch die Deputation der 
Pairskammer, und erwiederte die ihm überreichte 
Adreſſe mit folgenden Worten: „Ich entnehme alle: 
zeit mit Vergnuͤgen den Ausdruck der Geſinnungen 
der Palrbkammer, und bin von Der Beeiferung ge⸗ 
rübrt, mit welcher Sie meine Botſchaft fo ſchnell 
erwiedern, und von der 
Berathſchlagungen herrſcht: 
menwirken werden wir die Beſtrebungen 
geſinnten unterdrücken, Beſtrebungen, 0 
ohne Erfolg bleiben werden. Mit wahrem Dee 
gen melde ich der Kammer, daß ich ſeit der Eroͤff⸗ 
nung ver Seſſion Depeſchen erhalten, welhe mir 
die Verſicherung geben, daß der Frieden im Orient 
nicht geſtoͤrt werden wird. Es iſt mir abe aus an⸗ 
genehm, Ihnen oieſe Nachricht mitzuthe lan.“ 

Am To, begab ſich die Königliche Fanilie nach 
St. Clond. Der König nahm feinen Weg über 
das Invalidenhotel, wurde mit eier Salve 
von 51 Kanonen empfangen, und redete die 


durch dieſes Zuam⸗ 
der Viebel- 


ſehr guͤnſtig für die 


Einigkeit, die in Ihren 


die iumer 


hi 


alten Krieger mit folgenden Worten an: „In⸗ 


valide Krieger, brave Kameraden, auch ich bin 
Invalide, und was mir heute leid chr, i 2 daß 
ich euch nicht näher ſehen, euch nicht im Innern 
des Hauſes beſuchen kann. Inzwiſchen iſt es mir 
doch herzlich angenehm, mich in eurer Mitte zu be⸗ 
finden.“ Dieſe biedere Anrede gewann dem Könie 
ge einen enthu, aſtiſchen Zuruf: Es lebe Ludwig 
XVIII! Oer Konig ließ ſich Brod und Fleiſchbruͤhe 
bringen, koſtete beides, forderte Wein, aber mit 
dem Zuſatze: „Keinen Offizierwein, Wein der Ge- 
meinen.“ Er trank auf die Geſundheit der Inva⸗ 
ven, Hier verdoppelte ſich der Jubel der grauen 
ie N, ſtimmten ſie in die Geſund⸗ 
ein, die der Gouverner Dauſes Sr.! 
im Namen 2 55 brachte. ee 
Am 1. kehrte der König zur Stadt zurz 
die Dankadreſſe der See 1 9 2 
pfangen; er beantwortete fie in folgenden Worten: 
„Ich bin ſehr gerührt über die Beſchleunigung⸗ 
womit die Seputirten der Departements meinem 
Rufe entſprochen haben; ich bin es jedoch noch 
null. über die Geſinnungen, welche die Kammer 
mir bezeugt und die den meinigen ganz gleichformi 
ſind. Durch dieſe Urbereinfinnung 8 Mir 
kung wird es uns gelingen, das Wohlſeyn Frank⸗ 
reichs zu befeſtigen. Die Kammer kann auf die 
Aufrichtigkeit meiner Regierung in dem was die 
est betrifft und auf meine Feſtigkeit, um 
ber die Beſtrebungen der Uebelgeſinnken zu ſiegen 
zählen. Der Friede, der allgemeine Friede der 
Gegenſtand der Wuͤnſche Heinrichs IV! ihn zu ſe⸗ 
hen, wird mir vielleicht nicht verliehen werden; al⸗ 
lein ich habe die Zufriedenheit, der Kammer anzu⸗ 
zeigen, daß die Nachrichten, welche ich erhalten, 
job: Feel, Aufrechthaltung des Friedens 
im Sſten find und mir Raum zur Hoffnung der 
volligen Herſtellung der Ruhe daſelbſt gaben. — 
Nach vollendeter Ceremonie kehrten Se. Maj. nach 
St. Cloud zurück. Die Adreſſe war Tages vorher 
in gehenner Komité mit 22% gegen 50 beſchloſſen 
worden. Vergebens wollte Sebaſtiani, fie ſolle den 
Wunſch der Kammer ausdrücken, daß Frankreich 
ſich mit den übrigen Mächten zu Rettung der Grie⸗ 
chen verbaͤnde. Er tadelte auch, daß Fraukreich 
die Spauiſchen Inſurgenten mit offenen Arm 
aufnehme. Labor de ruͤgte, daß in der K. Rede kein 
Wort über Domingo geſagt worden. Konftaut bes - 
ſchwerte ſich über die Punkte der Dankadreſſe, wo⸗ 


rin die innern Angelegenheiten, die Brandſtiftungen 


u, fe w. berührt wurden, und ging von da auf 


x 


den Zuſtand der Finanzen und den Rüͤckſtand 
369 Mill. Fr. über. Er verlangte den Zuſatz: man 
werde ſtreug unterſuchen, ob nicht Unterſchleife im 
Schatze ſtatt fanden. Der Finauzminiſter beant⸗ 
wortete dies mit der kurzen Verſicherung, er werde 
morgen (den 11.) das Budget vortragen. — Diefi 
geſchah denn auch. Das Ganze der Ausgabe wur⸗ 
von ihm auf 950, 975503 Fr., das Ganze der Ein⸗ 
nahme auf 909, 130783 Fr. angegeben.“) Er freu⸗ 
daß der neunjährige proviſoriſche Zuſtand in den 


4 


Mill. 3) Juſtizminiſterium 18,1518 
il. m en | Miniſt. des Aus⸗ 


Kriegsmin. 189,940000 Fr. (2,0 37474 mehr, bes 


nahme wurde angegeben, wie folgt: Fuͤr Einre⸗ 
iſtrirung, Stempel, Domainen 169 Mill. Für 
Waldungen 17,6000°0 Fr. Fur Douanen und 


4 von 8,655,280 Fr. — Der Miniſter legte am 
5 fe diefer Berechnung einen Geſetzentwurf 
zur definitiven Feſtſetzung der Mittel vor, ſich von 
ö Len Nberſänden zu befreien. Dieſer Entwurf ver⸗ 
72 „ . RAR * ? 


9 Hier riefen einige Stimmen von der Linken dem 
Wintern; Wir paben nicht recht gehört! Sollen 
wir unſern Ohren trauen? Beinahe eine Milliarde! 
— Die ganze Seſſſen eſt in Einem Tage mit Ei⸗ 
ner Tabelle abgefertigt; wir dürfen nur nach Hau⸗ 
8 MA 

wo er gledt / wer, un 

>" gegeben wied des.. ñé er ewpfeut 


ieſes 


‘ 
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von 


langt für den Finanzminiſter einen Zuſatz⸗Kredit 
von 490080 Fr, Renten; jet die Liguldationsſchei⸗ 
ne auf 350 Mill. feſt; vermehrt dieſe Summe zum 
letztenmale noch mit 17,097,872 Fr., welche baar 
auszuzahlen find; eroͤffnet dem Finanzminiſter, um 
dieſe Zahlung zu leiſten, einen Kredit von „189,653 
Fr. Renten; imgleichen einen zweiten Kredit von 
11,900,352 Fr. Renten; und eröffnet den Miniſtern 
für den allgemeinen Dienft von 1823 den Kredit 
von 671,751,243 Fr. — Es wurden noch von dem 
Finanzunniſter zwei andere Geſetzentwuͤrfe vorge⸗ 
legt: 1) Ueber die Veraͤußerung der von dem 35 
nanzmituſterium innegehabten Gebäude, und der 
Baumaterialien des alten Opernhauſes; 2) uͤber 
das Domainengeſetz, welches in der vorigen Seſſion 
nicht hatte zum Vortrag kommen konnen. Nach 
dein Finanzminiſter trugen die Miniſter des Innern 
die ebenfalls in der letzten Seſſion unerledigt geblie⸗ 
benen Geſetze über das Seminarium von Chartres, 
und die 8 Kanäle von neuem por. 


In feiner Rede bedauerte der Finanzminiſter 
daß er Mill. Zinſen für die 350 Mil ar 
zahlender Liquidationsfcheine zwar dieſes Jahr noch 

em Volke zur Laſt ſielen, verſicherte aber, daß ſie 
mit künftigem Jahre durch die Negoze des Tilgungs⸗ 
Fonds compenſirt und der Nakion abgenommen 
werden ſollten. 5 


Zu der Dankadreſſe der Deputirtenkammer (wo⸗ 
rin der Styl des Hrn. Debonald unverkennbar iſt) 
wird u. a. geſagt: „Sollte die Vorbereitung zur 
Erfüllung des Wunſches eines allgemeinen Friedens, 
der den edeln Geiſt des großen Helurichs IV. be⸗ 
ſchaͤftigte, Ew. M. nicht vorbehalten ſeyn? Schon 
haben Ew. Maj., um die Trübfale und Leiden eis 
nes blutigen Kampfes, der die Menſchheit heimſucht, 
zu verfüßen, überall zeigen wollen, daß Frankreich 
der Bundesgenoſſe des Unglücks iſt!“ Ferner kommt 
nach Erwaͤhnung der Feuersbrünſte in der Nähe 
der Hauptſtadt, die nicht der Unvorſichtigkeit allein 
zugeſchrieben werden, folgende Stelle vor: Straf⸗ 
dare Komplotte haben auf andern Punkten des 
Reichs die Nuhe geſtoört. Eine kleine Anzahl von 
Menfhen, unſinnig genug, ſich aufruͤhreriſchen 
Hoffnengen hinzugeben, haben es verſucht, dem 
Volke de Güter zu rauben, in deren Beſitz es iſt, 
doch übrall haben fie gehorſame Unterthanen, ers 

ebene Obrigkeiten, ein treues Heer gefunden. 

rankreig, unwillig über dieſe Verſuche, fordert 
jetzt, daß mdlich der Schleier, wohinter ſich die An⸗ 
ſtifter dieſe Attentate verborgen, zerriſſen werde, 


— 


damit fernere Strafloſigkeit ihrer verderblichen Leh⸗ 
ren nicht zu neuen Verbrechen Anlaß gebe. Und 
wir, Sire, die wir die Charte nicht dom Sonve⸗ 
rain, die Rechte des Volkes nicht von ſeinen flich⸗ 
ten trennen; wir, die wir uns keine Geſellſchaft 
ohne Liebe gegen den Souverain, ohne Ehefurcht 
egen die Religion, ohne Gehorſam gegen die Ge⸗ 
Kir als moglich denken können, wir werden unfere 
eſtrebungen vereinigen, um unſern Inſtitutionen 
mehr Feſtigkeit zu geben, und dem Thron, der un⸗ 
ſere Freiheit beſchützt, eine neue Stuͤtze zu leihen.“ 
Das Journal de Paris enthält Bemerkungen 
über einzelne, die Kammer betreffende Gegenſtaͤn⸗ 
de. Ein erſter Abſchnitt handelt, nach dem Bei⸗ 
ſpiel der Quotiienne, aber in einem ganz entge⸗ 
gengeſetzten Sinne, von der Rede vom Throne, bei 
Eröffnung der Seſſion der Kammern. In dieſer 
Rede werde geſagt: die Hauptabſicht dieſer Supple⸗ 
mentarſitzung für 1822 ſei, vor allem die Verwal⸗ 
tung der Finanzen von der proviſoriſchen Einrichtung 
zu befreien. Folglich (ſagt das J. d. P.) werde die 
Grundlage unſerer Jußeitutionen nicht angegriffen, 
die Frage über die Befriedigung gewiſſer ungeduldi⸗ 
ger Forderungen (die Schadloshaltung der Emigran⸗ 
ten) nicht erdrtert werden. Ferner heißt es: Waͤh⸗ 
rend gewiſſe Journale erklart haben, die Angelegen⸗ 


eiten im Orient wurden in Monatsfriſt auögesli- 
de am 4. Juni bloß, 


chen ſeyn, Hoffe die Kbni 
die Rube daſelbſt wieder heugeftellt zu ſehen, obne 
daß ein neuer Krieg ausbreche. Während die Jour⸗ 
nale es für dringend und politiſch nothwendig erfläs 
ren, ein Heer über die Pyrenaͤen zu ſchicken, ſage 
die Königl. Rede, daß nur Uebelwollende in der 
Vorſichtsmaußregel eines Geſundheitskordons einen 
Vorwand der Regierung ſuchen und finden konnen, 
ihre wahre Abſicht zu berſchleiern — Die Rede 
gebe die beruhigende Verficherung, daß die Charte, 
die konſtitutionellen Rechte, mit 22 Worte die 
bisherigen wohlthaͤtigen Einrichtungen beſtehen, 
und durch keine neuen erſetzt werden ſollen; und er⸗ 
klaͤre diejenigen für Feinde der Ordnung, welche den 
„Uniſturz der gegenwärtigen wünſchen und verlangen. 
Sie ſpreche von den Unruhen, vol den Feners⸗ 
Prünſten in den Departements, als von Exeig⸗ 
auffen, die die Furcht vergrdßert habe. Sie erklaͤre 
endlich, daß die Umftänbe in dieſen Jahren noch 
einen Theil der Verbeſſerungen und Nachlaͤſſe in 
den Zweigen der offentlichen Verwaltung nicht 
zulaſſen durften. Ob es folglich nicht zu voreilig, 
oder gar zu fein und künſtlich 


zu undedachtſam, 
ersonnen ſa, wenn das Molten, um 1) 


bei Annäherung der Wahlen popular u machen 0 
pomphaft! ausſtreute und u Die > 
‚Ten und Steuern wurden in dieſem Jahre bedeutend 
erleichtert werden? Es koͤnne nicht geſchehen; 5 
King ſage es, und man beſcheide fi); warum aber 
die Miniſter, um ſich Anhang zu verſchaffen, dem 
= En nn Augen geworfen hatten? 

* ir 23 Fi . 7 [7 er 
gell, für die unglücklichen Irlaͤnder 
In der letzten Nacht wurde hier chtsſtudl 

rende Ginet von einem ſeiner een 57 
der Straße mit einem Dolchſtich in die Bruſt ge⸗ 
6 Auf Anfrage des Königl. Pre: 

rs hat er durch zus den Thaͤter ni 0 
wollen, und nur erklaͤrt, a eiche eu 


Ki 10 an gefehehen, es ſei nicht aus polttiſchen 
ie es heißt, iſt Herr v. . : . 
Konſtitutionel r a Mitarbeiter 05. 


Spanien. 1 
5 3 7 
Madrid den 4. Juni. Die Cortes haben di 
Errichtung zweier Denkmäler der Sage 
1. Januar 1820 in las Cabezas und in Sk. Ser» 
nando (Isla de Leon) beſchloſſen. Zugleich beſehleſ⸗ 
ſen ſie, — 192 Kommiſſionen zum Vorſchlaze 
Bere iomaaßregeln und zum Bericht 
(len. ee 
Se. Maj. hat dem Sohne der Zufantin Louſſe 
be den Titel eines Herzogs von Kadix bei⸗ 
Der zweite Sekretair bei unſerer G ba 
* Washington, Hr. Bannos, „ 
1 en verließ, iſt in 23 Tagen zu Gibraltar alte 
enn und hat der Regierung die Nachricht 
90 au daß die V. Staaten die Unabhängigkeit 
er Südamerikoniſchen anerkannt Haben; melbes 
hier den tiefſten Eindruck verurſacht hat. 
Endlich iſt dem Handelsſtande von Kadir ein 
Schiff, die Fregatte Konſtitution, zur Konvoi nach 
Havanna und Verakruz bewilligt worden. 
Zu Manreſa wurden neun Jufurgenten fuüſilirk, 
welche vier Artilleriſten in einer Schänke getodtet 
und mehre Soldaten verwundet, ſich darauf foͤrm⸗ 
lich verſchanzt hatten, und nur mit Kanonenſchüſ⸗ 
fen gezwungen werden konnten, ſich zu ergeben. 
Die Junta der Inſurgenten befindet ſich zu Sol⸗ 
Dorf Ws ff d Ti dort im Gebirge. — Dos 
0 on den Konſtitutionellen dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht En r 5 


# 


Mittel entzogen habe, 


die ropaliſtiſche Junta iſt 


ſehens. 


. 


Man will von ſehr 


uter Hand unterrichtet ſeyn 
daß die Regierung 05 4 18. 


Beſitze unlaͤugbarer und aus: 
fuͤhrlicher Beweiſe ſei, daß die letzten Unruhen in 
den Gränzprovinzen, in Frankreich „hund nament- 
lich in Toulouſe angelegt worden ſind, durch Leute, 
die vorgaben, darin von fehr maͤchtiger Hand un⸗ 
terſtuͤtzt zu werden. 


Als vor 3 Tagen der König und die Königl, Fa⸗ 
milie einem Stiergefecht in Aranjuez beiwohnte, und 
der Ruf erſcholl: Es lebe der Koͤnig! wurde von ei⸗ 
ner andern Seite gerufen: Es lebe Riego! Es ent: 
ſtand ein lebhafter Partheiſtreit; er drohte blutig zu 
werden, und die Koͤnigl. Herrſchaften verließen den 


Ein Bericht in der Staatszeitung meldet ausfuͤhr⸗ 


lich die Beendigung der Unruhen in Catalonien, und 
die Einnahme durch Sturm von Cervera. 400 Ro⸗ 
valiſten, worunter 25 Geiſtliche, ſind geblieben; 
de iſt mit allen ihren Papieren 
gefangen. Die Conſtitutionellen haben 40 Todte 
und 50 Verwundete. Der Tra piſt (Moͤnch und 
Anfuͤhrer der Inſurgenten) iſt in die Gebirge ent⸗ 
ommen, ihm war ein Pferd unter dem Leibe todt⸗ 
geſchoſſen worden. (Andere Berichte verſichern da⸗ 
egen, daß der Krieg in Catalonſen mit größerer 
Wut „ als je, fortgeſegt wird, und daß von beiden 
Seiten Graͤuel veruͤbt werden.) 
Am 23ften ſcheiterte ein Mordoerſuch auf die Per⸗ 
‚on des Generals Mina in der Stadt Leon. Ein 


Soldat, der bei ihm war „wurde aus Irrthum mit 
einem Dolche erſtochen, 


Das Volk eilte augenblicklich herbei, u 
Die 
daß dieſe Volksrache ihr die 
vielleicht wichtige Entdeckun⸗ 


den Mörder an, und zerriß ihn in Stuͤcke. 
Obrigkeit bedauert, 


gen zu machen, 

Man ſchreibt aus Jrun, daß man daſelbſt mit in 
Frankreich gedruckten Pamphlets äͤberſchwem mt fen; 
unter andern habe man auch das Franzoͤſiſch ge⸗ 
Ichriebene Original des Manifeſtes der dirigirenden 
Junta der Spaniſchen Loyalität durch Zufall erhal⸗ 

n, und bei dieſer Gelegenheit die Perſonen erfah⸗ 
ven, welche ihre Feder zu Gunſten der Glaubens⸗ 
armes in Bewegung ſetzen. Man habe eine Dame 
verhaftet und nach St. Sebaſtian abgefuͤhrt, an 
welche ſeit einiger Zeit mehrere Briefe aus Frank⸗ 
reich eingelaufen. Einer dieſer Briefe, an einen 
ſchon ſeit einiger Zeit vom der polizei beobachteten 
Mann gerichtet, ſoll die Nachricht enthalten haben: 
„Er könne ſich am bewußten Orte (bermuthlich 


und fiel als Opfer des Ver⸗ 


Janitſcharen) abmarſchirt, um 


beim Caffirer der Glaubensarmee zu Bayonne) ein⸗ 
finden, um 12000 Fr. in Empfang zu nehmen.“ 

N. S. In Folge neuer Unruhen in Andaluſien 
ſind, wie es heißt, hier viele Perſonen von Bedeu⸗ 
tung arretirt worden. Ein Privatiihreiben von hier 
meldet: Es giebt eine Verſchwörung; ſo viel iſt ger 
wiß. Die Liberalen ſuchen den Centralpunkt derſel⸗ 
ben in Aranjuez; die Royaliſten in der Fontana. 
Die Mine muß bald ſpringen; man macht ſich auf 
blutige Auftritte gefaßt. Viele Einwohner verlaſ⸗ 
ſen Madrid; doch wohin koͤnnen ſie ſich begeben, auf 
welche Stelle ihr Haupt ruhig hinlegen? 


r 


Den 7. Juni. Am 3. d. iſt die Erzherzogin, 
Vicekoͤnigin zu Mailand, von einer Prinzeſſin gluͤck⸗ 
lich entbunden worden. e | 
Briefe aus Corfu vom 5. Mai melden, daß die 
Griechen von Epirus, Theſſalien und Macedonien 
ſämmtlich die Waffen ergriffen haben; fie bilden 6 
bis 7 Armeekorps unter dem Befehle berſchiedener 
Anführer, welche die Türken geſchlagen haben. Der 
Fuͤrſt Demetrius Ppfilanti iſt mit 1 „oo Mann von 
dem Peloponnes aufgebrochen und hat ſich mit dem 
Corps des berühmten Odyſſeus in Macedonien ver⸗ 
einigt. Beide ſind entſchloſſen, Lariſſa anzugreifen 2 
der Paſcha von Salonichi ift von dieſem Anführer 
zuruͤckgeſchlagen und alle feine Truppen vernichtet 
worden, a pi 


em 


Osmanniſches Reich. 


Türkiſche Gränze den 3. Juni. Ein Privat⸗ 
ſchreiben aus Krajowa in der kleinen Wallachei vom 
25. dieſes ſagt: „Die von hier abgegangenen Afias 
ten find nicht nur wieder zurückgekommen, fondern 
fie haben ſogar Verſtarkungen mitgebracht, die ſich 
heut wieder eingvartieren, und drohen das Land 
nicht wieder zu verlaſſen, obne ſich mit den Ruſſi⸗ 
ſchen Ghaurs getauft zu haben.“ r 

Aus der Moldau ſind 10 0 Tilemaͤns (Aſiatiſche 
9 im dem Kriege ges 
gegen die Perſer gebraucht zu werden; dagegen find 


5000 Europalſche Janitſcharen wieder in die Mol⸗ 


dau eingerückt. Eine baldige Räumung dieſes Fürs 
fienthum® iſt daher nicht waurſcheralich, beſonders 
da die Türken alle Güter der Kirchen „ Kloſter, 
der ausgewanderten Volaren und aller Griechen, ſie 
mögen Ruſſiſche oder Oeſtreitbiſche Unterthanen 
ſeyn, an Juden auf ein Jahr verpachtet haben, 
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i 10 f icht voll⸗ 
Die Eroberung der Inſel Scio iſt noch nicht vo 
endet; die Sulden, welche ſich iu die Gebirge 115 
ruͤckgezogen haben, vertheidigen ſich dort 15 = 
haben mehre Angriffe der Türken zurückgeſch 12 se 
Auf Samos hat zwar der Kapudau Paſcha 5 > 
Mann landen laſſen, dieſe wurden aber zur geen 5 
ben, und mußten ſich wieder einſchiſſen. . au I 
10. Mai war noch keine Seeſchlacht im 1 
us vorgefallen, die Griechiſche Marine hatte ſich 
aber geſammelt. Nachrichten aus Seres zu 
Folge hatten die Grauſamkeiten der Tuͤrken bei 
Agoſto in ganz Macedonien Schrecken verbrei⸗ 
tek. Man behauptet, daß allein gegen 3000 
Kinder zur Erziehung im Islamismus weggenom⸗ 
men wurden. Die Statthalter von Salonicht und 
Seres laſſen aus allen Ortſchaften Geißeln nach 110 
Hauptſtadt abführen. — Der Schwebiſche Konfu 
zu Salonichi, Cyriakus Joaninia, war wieder frei⸗ 
gegeben worden. — Man ſieht in dieſen Gegenden 
nächſtens entſcheidenden Ereigniffen entgegen. Der 
Paſcha von Salonichi zieht bei Veria eine 2 
von 60,000 Mann zuſammen, um die Kommun a: 
tion mit Churſchid Paſcha herzuftellen, und hierauf 
vereint mit demſelben nach Livadien und Morea ein⸗ 
zudringen. N 
ae Briefen aus Marſeille vom 29. Mai hat 
man daſelbſt Nachrichten aus Morea erhalten, daß 
die Griechiſche Flotte ſich anſchickt, die bei Tſchesme 


— 


vor Anker liegende Türkiſche Flotte anzugreifen, und 


j eine Landung auf Scio zu bewerkſtelligen, 
lun die Tuͤrken daraus ei; vertreiben; dies iſt der 
Befehl des Peloponneſiſchen Senates. Die Grie⸗ 
chen machen auf Kandia große Fortſchritte; die Be 
ze Juſel, mit Ausnahme von Randia, iſt in i = 
Gewalt. Die Feſtung, worin die Türken eingeſperr 

find, wird enge blodirk. Die Griechiſchen Schiffe, 
welche um die Inſel herum kreuzen, laſſen kein einzi⸗ 
ges Fahrzeug ein⸗ und auslaufen. 


Großbritannien. 


London den 11. Juni. Am 12. ja. Der König 
ein Lever, am 13. eine große Kour halten, ud 
am 14. einen glänzenden Ball geben. Man erwar⸗ 
tet mit Ungeduld eine Erklarung über ger urn 
gehende Gerüchte, und ſieht jene 3 Tage als den 
letzten entſcheidenden Termin an. lichkeit 

Man ſpricht noch immer von großen Feierlichkei en, 
welche im Monat Auguſt in Brighton ſtatt finden 
dürften und die ſehr glaͤnzend ſeyn werden. So 
viel iſt gewiß, daß im Koͤnigl. Pallaſte große Vor⸗ 


kehrungen getroffen werden, welche in 3 Monaten 
beendigt ſeyn muſſen. 1 

Geſtern legte der ehrwürdige 88jaͤhrige Admiral, 
Graf St. Vincent, feinen Eid als Peer im Ober- 
hauſe ab und nahm ſeinen Sitz ein. Durch Special⸗ 
Erlaubniß des Hauſes behielt er während der Eides⸗ 
leiſtung den Kopf bedeckt, auf welchem er eine 
Kappe von blauem Sammet trug. — Der Marg. 
2. Landsdown ſetzte auf Erſuchen des Grafen Liver⸗ 
pool feine Motion uber den Zuſtand Itlands bis 
Freitag aus. 28 

Im Unterhauſe wurde die Kornbill aufs neue be⸗ 
rathen. Die von Herrn Canning vorgeſchlagene 
Klauſel wegen der Erlaubniß zum Vermahlen des 
unter Schloß liegenden Getreides, ward mit 116 
gegen 21 Stimmen verworfen. i 

Die Nachrichten von der Hungersnoth in Irland 
werden taglich ſhrecklicher. In der Grafſchaft 
Galway verkaufen die Unglüͤcklichen ihr letztes 
Hemde, ihr letztes Tuch, um ihr elendes Leben ein 
Paar Tage zu friſten. Viele, die am Typhus ſter⸗ 
ben, werden ohne Sarg verſcharrt. Auf der Küfte 
uͤberraſchte die Fluth eine Menge Menſchen, welche 
Schilf, Seekraut und Muſcheln ſammelten, und 
ſchnitt ſie vom Lande ab. Auf der Inſel Arran 
herrſcht das größte Elend. 8 = 

In Clareabber fand man am Palmſonntage fol⸗ 

enden Anſchlag an der Kirchthüre, der in der Ur- 
prache durch Schreibart und Ausdruck noch viel 
wehmüthiger iſt, wie wir ihn zu überſetzen vermd⸗ 
gen: „Gute, barmherzige, vornehme Leute! Der 
arme Einwohner von Clara ſtirbt wirklich Hunger; 
denn er lebt von einer Mahlzeit den ganzen Tag, 
und die eine Mahlzeit iſt ſehr ſchlecht! Wir hoffen, 
Ihr werdet uns unverzüglich zu Huͤlfe kommen, denn 
wir ſterben wirklich Hunger. Wenn Ihr uns nicht 
ſogleich beiſteht, fo muͤſſen die unter uns, die Kin⸗ 
der haben, kleine Kinder um ſich her, lieber auf 
Raub ausgehen, ehe fie dieſe Hunger ſterben ſehen 
vor ihren Augen, indem ſie ſelbſt ſchon halb 
todt ſind.“ 

Der Nordamerikaniſche Kongreß hat ſich nach ei⸗ 
ner Seſſion von 156 Tagen vertagt. Jedes Mit⸗ 
glied erhielt 8 Dollars fuͤr den Tag (künftig nur 6), 
zuſammen 293,780 Dollars ohne die Reiſe⸗ und 
andere Koſten. Das Ganze der Koſten mag ſich 
auf z Mill. Dollars belaufen. 

Der General Bolivar hat ſeinen ſiegreichen Ein⸗ 


zug in Quito gehalten, und iſt, als Befreier von 


Suͤdamerika, von den Einwohnern mit dem groͤßten 


Jubel empfangen worden. 


4 5 * 
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Königreich Polen. 
„Warſchau den 18. Juni. Der Vefiker ber 
Oſtrom zker Güter Jakob Schönborn iſt in den erb⸗ 
lichen Adelſtand erhoben worden, mit Beilegung 
des Wappens Schönborn, welches ein Mädchen 
mit einer Roſe in einer und einem Blumenkbdrbchen 
in der andern Hand vorſtellt, neben ihr einen eine 
gefaßten Brunnen im ſilbernen Felde. RT 
‚Die Geſetzlammlung enthält ein Dekret des Kb: 
nigs dom 7. Mai d. J., welches verordnet, daß vom 
Dr 1823 alt, in Häuſern von einer oder zwei 
tuben nur eine Judeufamilie wohnen darf. (Nicht 
ſelten wo nen mehre Familien in einer Stube, in 
Br Ecke eine andere, die ihre Lagerſtätte oft in der 
alben Höhe der Stube hat.) Auch in den Kreis⸗ 
flädten dürfen die Juden nicht mehr hölzerne Häufer 


auen. 
„Die allgemeine Haus⸗Kollekte in der Charwoche, 
e don Damen der erſten Stände zum Beſten aller 
hieſigen Hospitäler eingeſammelt wird „ hat diesmal 
15,050 Fl. 16 pgr. (oder. 2659 Rthlr. 12 Sgr. 8 pf. 
Preuß.) eingetragen, woran alle Kranken bäuſel, 
el uterſchied der Konfeſſion verhältnißmäßig Anz 
heil haben, das jübifche nicht ausgenommen. 
Am Schlage von Powazki weißken neulich zwei 
Maurer ein altes Gehoͤft und fanden hinter einem 
Balken der Decke 2 Rthlr. in einen alten Zettel der 
2 Zahlen⸗ Lotterie eingewickelt. Sie theilten 
Fund unker ſich, ohne den Zettel zu beachten; 


und bei der Re Biehung der Warſchauer Lotterie 


kamen dieſelben 5 Nummern heraus, welche jener 
ettel enthielt. Hätten fie nicht das Gewiſſe dem 


ewiſſen „ it und die 2 Rthlr. auf die 5 


Zahlen geſetzt, ſo wurden fie reiche Leute. Aber wer 
ven immer die Hieroglyphen⸗ Sprache Fortu⸗ 
Sn 1 2 0 


7 51 


Veermiſchte Nachrichten. 
In Breslau iſt, ſo lange der Wollmarkt ſtatt 


‚findet, nicht eine ſolche Quantität Wolle geweſen 


9 


dieſes Jahr, namlich 31,304 Cent. (mehr als 


N Lorigen Jahre 3658). Auch war die Anzahl der 


eſonders der aus landiſchen, nie fo an⸗ 


Saufen, 5 
ihnlich, und kein früherer Woll markt ſo 7478 


0 annehmen, daß für 2,610,348 Rihlr. 


ft worden i 
Genen, uanerkauft blieben and AUF etwa X000 


— — 
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Der Mechanikus Herr Vartholomes Bosco 

aus Turin, (Schöler des berühmten Ritter Pinetti) 

welcher ſeit einigen Tagen hier iſt, hat im großen 

Saal des Hötel de Saxe feine drei erſten Darſtel⸗ 

lungen gegeben und mit Recht allgemeinen Beifall 5 
eingeerndtet Schwerlich kaun man aber auch in 

dieſer Kunſt etwas Vellkommeneres ſehen, beſon⸗ 

ders da die Täuſchung dadurch ſo ſehr vermehrt 

wird, daß der Künſtlet mit unbekleideten Armen 
agirt. Dabei zeigt Herr Bos co feine Gewandheit 
mit einem ſo huͤbſchen Anſtande und einer Beſchei⸗ 

denheit die, fern von aller Charlatanerie, beweiſet 

daß er ein wahrer Meiſter in ſeiner Kunſt iſt. Nies 
mand wird dieſe Darſtellungen unbefriedigt verlaſ⸗ 

ſen und bedarf es um ſo weniger einer Aufmunte⸗ 

rung, ſolche zu beſuchen, da Herr Bosco hier 

ſchon bekundet hat, daß das ihm ſo vielfach in of⸗ 

fentlichen Blättern gegebene ſchmeichelhafte Zeug⸗ 

niß, durchaus nicht übertrieben iſt. 8 


— n 


f 4 5 2 
Bekanntmachung 18 5 
Das im Pofener Kesiſe belegene Guth O uz 
nebſt dem Vorwerk Wygoda, ſoll auf 2 Jahre, 
von Johanni d. J. bis dahin 18249 
den ıflen Juli . 


vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Culemann 
in unſerm Inſtruktlons⸗Termin at werden, 
wozu Pachtluſtige mit dem Eröffnen eingeladen 
werden, daß die Pachtbedingungen jederzeit in una 


ſerer Regiſtratur eingeſehen werden kbunen, und je⸗ 


der Licitant eine Caution von 300 Rthlr. im Ter⸗ 
min erlegen muß. RR 
Poſen den 24. Juni 1822. 


Königl. Preuß, Landgericht. 


— 


[Hierzu drei Beilagen, 


Beilage zu No, 51. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


mai} 10 


E m ehblung vort dem Landgerſchts⸗Rath Ryll in unſerm Ge⸗ 
Das lebe Jnſtitut Bee Kunſt und richte-Schlöffe aubesiumt worden, und wir laden 
Muſikhandlung des Herrn C. A. Simon in Poſen Pachtluſtige ein, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
am Markte Nro. 84. verdient dem Publifo mehr und ihr Meiſſgebot ad protocollum zu geben, vor 
bekannt zu werden, als ſölches bisher geſchehen. naͤchſt dem Meiſtbietenden die Pacht des Guts zu⸗ 
Es zeichnet ſich and Hache und Korrektheit ſo⸗ geſchlagen werden wird. ee 
wohl in Noten und Handſchrift⸗ als auch in Zeich⸗ Die Pachtbedingungen können in Bere Regie 
nungs⸗Abdrücken rühmlich aus, und darf in dem Rratun gingefchen werben... ebe 
Zeitraume von noch nicht zwei Jahren, in welchem Poſen den 10. Juni 1822. f ! 
es beſteht, den Anſtalten diefer Art, in den ange⸗ Ui Kdnigl. Preuß. Land⸗Gerichl. 
fehenften Staͤdten des Ju- und Auslandes an die N er 
Seite geftellt werden. Einem großen Vedürfniſſ..ꝛ⁊ĩVét..ĩͤĩnb« 
iſt durch dieſe gemeinnützige Unternehmung abge⸗ 5 Bekanntmachung. d 
holfen, da das genannte Inſtitut bereits zwei Preſe Die zur Präfekt Anton v. Garczynskiſchen 
ſen in Thaͤtigkeit erhält, und durch daſſelbe nicht Liquidatioas⸗Maſſe gehörigen, im Oborniker Kreise 
nur einheimiſche, ſondern auch auswärtige Beſtel⸗ Poſener Departements belegenen Güter Lu ko wo 
lungen von lithographiſchen Drucfachen aller Gat⸗ und Zer niki, ſollen von Johanni d. J. ab, auf 
tungen, auf das vollſtaͤndigſte befriedigt werden. ein Jahr meiſtbietend verpachtet werden. Der Ter⸗ 
Es bleibt daher nur noch zu wünſchen übrig, daß min ſteht auf { 
die Behörden und Einwohner dieſer Provinz, auch den Zten Juli cur. Vormittags 
außerhalb Poſen dieſes Inſtitut durch mehrfachen 9, um 10 Uhr, 
Zuspruch, rückſichtlich ihres Bedarfs an lithogra⸗ vor dem Landgerichts⸗Rath Ryll in unſerm In⸗ 
phiſchen Deuckſachen, nach Kräften, unterſtüßen, ſtruktions⸗Zimmer an. Die Bedingungen können 
und e ternehmer dadurch in den Stand in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
ſetzen mdchten, feine Induſtrie in dem Gebiete dies Wer biefen will, at, bevor er zur Lieitati 
fer Kunſt noch imer weiter auszudehnen. zugelaſſen werben faun, eine Caution von 1009 
Poſen den 17. März 1822. „, Mahle. dem Depurieten zu erlegen, * 
Königl. Polizei- und Stadt⸗Direktorium. Poſen den 10. Juni 1822. ! 
— RVoöͤnigl. Preußiſches Land⸗Gericht. 


— 


— 


Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, dag Bekanntma ung. 2 
er fortwährend mechaniſche Aae im gro⸗ Das dem Conſtantin 10 Sfarzenz ki es 
Ben Saale des Hötel de Saxe giebt. Die Kiſſe borige Gut Groß⸗Jlowiee, fol auf zwei Jahre 
wird um 7 Uhr 1 ber th um 8 Uhr. ai 2 — 1 5 Johanni d. J. bis dahin 1824 ans 
Die Anſchlagzettel beſagen das Naͤhere erweit meiſtbietend verpachtet en. 

. Varta Bosks dich en Termin auf „„ 

aus Turin. 


‚ww den sten Julie 
.... ᷣͤ K deem Schu en Fandgeriche Reach grommbeln 


777 5 10 e Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichtslokale 
* re an. Wer bieten will, bat, bevor er zur Lieltation 
Bekanntmachung. zugelaſſen werden kann, 500 Rthlr. als Caution 


Das im Schrodaer Kreiſe belegene Are Bo⸗ dem Depnttirten zu erlegen. g 
nice foll auf drei nacheinander folgende Jahre dfe Die Bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur 
tlich verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin eingeſehen werden. 5 
auf den qten Juli Sn Vormittags Poſen den 20. Juni 28 SEIEN 
7 


um 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


um 9 Uhr 


42 


Bekannkmachung. "SE 
Das zur Praͤfekt Anton v. Garezynskiſchen 
Nachlaß⸗Maſſe gehdrige, im Oborniker Kreiſe Po⸗ 
f Departements belegene Gut Bials zyn, 
oll von Johanni d. J. ab anderweit auf ein Jahr 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Der Termin ſteht auf 
den 3ten Juli cur. Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Ryll in unſerm In⸗ 
ſtruktionszimnter an. f f 
Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. BEN 
Ä 155 bieten will, hat, bevor er zur Licitation 
na affen werden kann, eine Caution von 500 
hir. dem Deputir ten zu erlegen. 
Poſen den 20. Juni 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


N Bekanntmachung. 5 
Im Termine den Zten Juli c. und die fol⸗ 
genden Tage foll zu Kowalskie im Schrodaer 
Kreiſe, der Mobiliar⸗Nachlaß der verſtorbenen Pe⸗ 
tronella von Urbanowska, beſtehend in einer 
beträchtlichen Menge Silber, Uhren, Zinn, Ku⸗ 
pfer, Leinenzeug und Betten, einer bedeutenden Gar⸗ 
derobe, Möbeln, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeraͤthen, 
ſo wie auch zwei Kutſchen, Vieh, Pferde, Schwei⸗ 
ne u. ſ. w. durch den Landgerichts⸗Referendarius 
Kantak au den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, und werden die Kauf⸗ 
luſtigen zu dieſem Termine hiermit vorgeladen. 
Poſen den 18. Juni 1822. a 
Koͤnigl. Preuß. Land gericht. 


Publicand um. 
Es ſollen die im Großherzogthum Poſen und 
deſſen Kröbener Kreiſe gelegenen, den Anſelm v. 
Pomorskiſchen Erben zugehörigen Güter Neu⸗ 
hoyno, Stwolno und Alt⸗ hoyno, auf 
den Antrag derſelben von Johanni c. bis dahin 
1825, auf drei hintereinander folgende Jahre öffent⸗ 


Mai 


lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir ‚fit 


haben hierzu einen Termin auf 
den loten Juli cur. 


Vormittags 
um 9 Uhr, a 9 


jenigen, 


vor dem tirten Landgerichts⸗Ralh Molko 
hieſelbſt anberaumt, und laden alle diejenigen, 
welche gedachte Güter zu pachten geſonnen nd, 
ein, ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſtbie⸗ 
tende nach vorheriger Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Hierbei wird noch 
bemerkt, daß jedes der drei oben genannten Güter 
beſonders verpachtet werden ſoll, und jeder Licitant 
eine baare Caution von 500 Rthlr. erlegen muß. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen übrigens jederzeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Frauſtadt den 20. Juni 1822. N 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


a Offener Arreſt. 
Nachdem uber den Nachlaß des er ver⸗ 
ſtorbenen Peter Sommerhoff auf den Antrag 
der Gläubiger heute der Konkurs eröffnet worden 
iſt; ſo werden Alle und Jede, welche aus dieſem 
Nachlaſſe etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, hiermit aufgefor⸗ 
dert, davon es den and des Verſtorbe⸗ 
nen noch ſonſt an Jemand das Rindefte zu verab⸗ 
folgen, vielmehr uns davon ſofort treulich Anzeige 


zu machen, und die Gelder oder Sachen, mit Bars - 


behalt ihrer daran habenden Rechte in das gericht⸗ 
liche Depoſitum abzuliefern, widrigenfalls jede an 
einen Andern erfolgte Bezahlung oder Auslieferung 
für nicht geſchehen geachtet, und das Herausgege⸗ 
bene zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben; 
wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder und Sachen 
dieſelben verſchweigen und zurückhalten ſollte, er 
noch außerdem ſeines daran habenden Unterpfandes 
und andern Rechts für verluſtig erklart werden 
wird. N 18 8 
Meſeritz den 20. Mai 1822. RR: 
sent Königl. Preuß. Landgericht. 8 


— 


— — 2 


1 N 5 
em über das nachgelaſſene Vermdgen, de 
Ar verſtorbenen, Kaufmanns Dieter Sen 
merboff, wozu auch ein daſelbſt belegenes Grund⸗ 
ick gehort, auf den Antrag der Glaͤubiger, beute 
der Konkurs eröffnet worden iſt, fo werden alle dies 
welche an den Nachlaß des Peter 
Sommerhoff aus irgend einem Rechtsgrunde Anz 


Fr > 
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— — 


ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch dffentlich 
vorgeladen, in dem vor dem ernannten Deputirten 
unſerm Landgerichts Aſſeſſor Herrn Hoppe, auf 
den zoſten September d. J. a = 
Vormittage um 9 Uhr anberaumten allgemeinen Li⸗ 
quidatious⸗Termiue auf dem hieſigen Landgerichte 
perſbnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die 
Juſtizkommiſſarien Mallow I. und v. Wronski in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und ihre 
Forderungen zu liquidiren, und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen. ; 

Diejenigen, die ſich nicht melden, haben zu er: 
warten, daß ſie mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe werden präkludirt, und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. 

Meſeritz den 20. Mai 1822. 2 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Die, im Großherzogthum Poſen, im Bomſter 
Kreiſe ohnweſt der Stadt Wollſtein gelegenen und 
zur Florian v. Dziembowskiſchen Konkurs⸗ 


maſſe gehörigen Güte, Powodowo und Groß ⸗Nelke, 


welche nach der gerichtlichen Taxe auf 47,252 Rtölr.. 
17 gr. 10 d abgefhäßr worden, follen auf den 


Antrag des Königl. Landgeriches zu Gneſen, wel⸗ 


ches den Conkurs dirigirt, öffentlich verkauft wer⸗ 


Guter zu kauſen geſonnen, und zahlungsfaͤhig ſind, 


den. EN : 
65 werden daher alle diejenigen, welche dieſe 


hierdurch aufgefordert, ſich in den, dazu angefegten 
erminen 
1) den 27ften Februar, 
2) den 29 ſten Mai, 
3) den 28ſten Au auſt, 
wovon der ſetzte peremtoriſch 


1822, 


iſt, auf dem hieſigen 


Landgerichte, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, vor 


dem Herrn Landgerichte ⸗ Affeffor Jeutſch, entweder 


perſonlich oder durch geſetzlich zulafiige Bevollmäch⸗ 


tigte einzufiaden, ihre Gebote a zugeben, und zu 


gewa tigeu daß an den Meiſtbiet enden, wenn keine 


eſetz iche. Hinderniſſ eintreten, der Zuſchlag mit 
Pewiligung der Glaͤubiger erfolgen wird. 5 
Die Tare der Güter kann taglich in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen we den a 
Meſeritz den 8. November 1821. 
Adnigl. Preuß. Landgericht, 


* 


a Sdiktal⸗Eitation. 
Auf dem Gute Dobyſzewice Mogilner Krei⸗ 
ſes, ift sub Rubr. III. Nro, 5. für den Lande und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Johann Gerhard Le 
Doulx e cessione des Kriminal⸗Rath Krüger 
eine Forderung von 1000 Athlr. eingetragen. Das 
hieruͤber ausgeſtellte Schuld = und Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 7ten Juli 1799 iſt verloren gegan⸗ 
3 ſoll auf den Antrag des Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
2 77 55 acta ine 9 Curator der 
oulxſchen Nachlaßmaſſe zu Neuſtadt bei Da; 
zig gen werden. = ei a 
s werden daher alle diejenigen, welche an das 
gedachte Schuld: und Kypothekenz Suffrunient 418 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder jonflige 
Briefsinhaber Anſorüche haben, aufgefordert ſol⸗ 
che binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
IE el den 2- Oktober 2. c. 
ormütags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts-Rath Rogalli hieſelbſt N . 
mine anzumelden „ausbleibenden Falls aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß fie mit dieſen Anſprüchen praͤkludirt, 
und das verloren gegangene Inſtrument amortiſirt 
werden wird. 6 
Gneſen den 23. Mai 1822. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 8 8 2 


Bekanntmachung N 
Im Auftrage des Königlichen Landgerichtz 
Poſen, ſoll Schaldenhalber das berelo ug N. 
206. be egene, den Kupfer ſchmidt W olter ſchen 
Eheleuten zugehdrige ſtaͤdtiſche Grundſtuͤck cum att« 
et pertincuiiis, welches auf 2302 Athlr. gericht⸗ 
lich gewürdigt worden, an den Meiſtbietenden 15 
ir Derfleigert werden, Wir haben die Bietungs⸗ 


auf den aßſten Juli, 25 

auf den 19 ten September, 

auf den 14ten November c. 
früh um 7 Uhr, in wuferm Gerichtslokale anberaumt 
und laden dazu Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiermit 
des Aünalccen kenden bat salva approbarione 

0 n Landge N 
zu gewärtigen. Merge e posen, den Zuſchlag 

Rogaſen den 23. Mai 1822. 


Königl. Preuß. Friedens⸗ Gericht. 


Den gerhrten Mitgliedern; dern unterzeichneten 


Reſſource geben wir uns die Ehre, hierdurch mit 


Beziehung auf unſer Circulair vom Zten Januar 
a. c. in Erinnerung zu bringen, daß 
Sonnabend den 2gften dieſes 
Ball iſt. ’ 
Pofen den 24. Juni 1822, | 
Die Direktion der Reſſource im Lo 
f Nen: Haufe, 


Bei dem allgemein herrſchenden Geldmangel, 


iſt es uns ohnerachtet aller angewandten Muͤhe 
nicht gelungen, ſo viel von der Treppmacherſchen 
Aktiv⸗Maſſe zu verſilbern, um den Herren Glaͤu⸗ 
bigern derſelben, Johanni c. eine Abſchlage-⸗Zah⸗ 


lung leiſten zu konnen. — Wir hoffen indeß bins 


7 


ſtellen, was mit dem Reſt der dann 
Die Cur 


u AR 


* 


* 


2) ned Vieh- und Jungvieh 


nen einigen Monaten dahin zu gelangen, eine 
8 Dividende von zehn pro Cent bezah⸗ 
len zu können und werden es zu dieſer Zeit zu⸗ 
leich dem Willen der Herren Gläubiger anheim 


bleibenden Maſſe, die jetzt unter keinen Umſtaͤn⸗ 


Denen e ee, 


den ſoll. 3 

Poſen den 20. Juni 1822. f 

atoren der J. G. Treppmacher⸗ 
ſchen Credit⸗-Maſſe. 
„ &harrien Guderian. 


BEER Bekanntmachung 5 
der Licitation der Bau⸗Enkrepriſen. 
Nach dem Beſchluſſe der convocirten Glaͤubi⸗ 

1 der Kammerrath Wildegans ſchen Concurs⸗ 


a e, und der Verfugung des Hochloͤbl. Landge⸗ 


chts zu Meſeritz vom loten Junk 1822, wird vor 
dem Notarius Herrn Dobielinski in Poſen auf der 
Gerberſtra ße 55 . 

den kſten Juli 1822 


ie E 10 ung und Reſtauration x 
us 1 ⸗Stalles auf dem 


hereſchaftlichen Vorwerke in Schwerſentz, 
b) einer Scheune ebendaſelbſt, 

ch eines Bräubausbrunnens ebendaſelbſt, 

d) die Reſtauration eines Brunnens auf dem 
heerrſchaftlichen Vorwerke in Neudorff 


gen⸗ 


noch übrig derſelbe daher, auch ohne ausdrückliche Unterſa⸗ 


in Entrepriſe per minus licitum berthan werden, 


wozu die Bauluſtigen hierdurch. vorgeladen werden. 


Die Bau⸗- Bedingungen 
eingeſehen werden. 5 
Poſen den 24. Juni 1822. f 
ae v. Lukaſze wie z, 
Juſtiz⸗Commiſſarius, als Curator. 


konnen bei mir jederzeit 


Mf . 


mid ( } 
‚Gegenerflärung. 

Auf die in Nummer 48. dieſer Zeitung enthal⸗ 
tene Warnung des Herrn Adalbert v. Lutom⸗ 
s ki vom 15ten Juni d. J. an das Publikum, ſich 
mit mir in keine Veräußerungs⸗Bertraͤge ruͤckſicht⸗ 
lich ſeiner in meinen Haͤnden befindlichen Schuld⸗ 
Dokumente einzulaſſen, erwiedere ich: daß dieſe 
Dokumente nicht deshalb, weil Herr v. Lutomski 
die mir daraus an ihn zuſtehende Forderungen be⸗ 
reits bezahlt oder berichtigt hat, ſendern wegen 
anderer ſeine Perſon und kr Verhaltniſſe betref⸗ 
aus den darin beruhenden 


fenden Ereigniſſe und 
9 Werth verloren haben, und 


Gründen, leider ihren 


gung, keinesweges zu beſorgen hat, daß Jemand 
rübe oder anderes Geſchaͤft mit 

mir eingehen wird, wiewohl ich deswegen ſchon 

er aber vergebliche Verſuche gemacht 
abe. ; 


Poſen den 24. Juni 1822. 


Der Kaufmann Foſeph Kuczynbki 
aus Kornik. x 
Ein praktiſch erfahrner Oekonom aus Sachſen 
der ſchon mehrere Rittergüter in Pacht gehabt 5 in 
allen Zweigen der Oekonomie, beſonders aber von 
der Veredelung der Schaafhicht bewährte Keuntniß 
beſitzt und unverheirathet iſt, wäuſcht eine Anſtel⸗ 
lung. Desfallſige Adreſſen bellebe man in der Ex⸗ 
pedltion dieſer Zatung abzugeben. Zt 
u allen Aufträgen, die durch 
einen Dritten ausgefuͤhrt wek⸗ 
den koͤnnen, namentlich zu Geld⸗ 
Waaren⸗Guͤter⸗ Haͤuſer⸗ Pacht: 
Mieths⸗ und ſonſtigen Geſchaͤf⸗ 


“ 


18 | 


ten, empfiehlt ſich an 
lichſt und ergebenſt u 
Das Commiſſions-Contor 
zu Poſen am Ringe No. 80. 


gelegent⸗ 


welches während der Johannis⸗Verſur von 4 Uhr — 


Morgens bis 9 Uhr Abends offen 


une 5 


ſeyn wird. 


Handlungs⸗ Anzeige. 

Schreibmateriallen, als: Papier, Fe⸗ 
derpoſen, Siegellack, Blei- und Roth: 
ſtifte in verfchiedenen Gattungen; mars 
morirtes- einfarbiges, Maroquin- Gold: 
und Silberpapier; Kupferſtiche, Landkar⸗ 
ten, Erd und Himmelkugeln, Stick- und 
Strickmuſter, Stammbuchblaͤtter, Viſi⸗ 
tenkarten, Kinderſchriften, Bilderbogen, 
Spiele, feine Bernſtein⸗Waaren, beſte— 
hend in Korallen, Herzen, Kreutze, Me⸗ 


daillons, Ohrgehaͤngen, Nadel⸗ und 


1 kbuͤchſen, Tabatieren, Mund⸗ 
ſtuͤcken⸗Eigarren und Pfeifen⸗Spitzen fer⸗ 
ner a ch tes Eau. ‚de Cologne, 7 Rau: 
cher⸗Pulver, engliſches Wichs Pulver, 

Schreibzeuge, Schreibebuͤcher und andere 
Sachen mehr hat neuerdings erhalten und 
verkauft ſehr billig 


Das Commiſſions⸗Contor 
2 Poſen am Ringe Nro. 89, und in der 


Handlung an Nathauſe No. 1. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Auf einer hieſigen Vorſtadt iſt ein Haus 
von mehreren Stuben, Kammern 2% mit 
Stallung und Nebengebaͤude, geraͤumi⸗ 
gem Hofraum und ſchoͤnen großen Garten, 
gegen ein Darlehn von 300 Nthlr. mehr 
oder weniger, das zur erſten Hppothek 


I 


ficher geftelle werden kann, auf mehrere 
Jahre ſehr billig zu vermierhen im 


am Ringe Nro, do. 18 


— nn 


— 
nn — —— 


Zu ve tfau fen WS; 


ein ErBpachtsgue von 17 küche Die 
Weide, mit 150 
Scheffel Ausſaat, 60 bis 80 Plerſpannt 


fen, worunter 5 Hufen 


gen Fuhren Deu, großen Brüchern Torf 
mooren, Seen und 


aus freier Hand zu verkaufen. 8 
ommiſſtions⸗Contor 


zu Poſen, am Ringe Nro. 80. 


„Die Zahntinktur, zur Saͤrkung des Zahnfleisches 
ur Reinigung der 
Weinſteins bon ni 


l. Preuß. obirten 
arzt Herrn S. Wo ri 82 


fffohn zu Berlin, d 


zweck naßige Wirkungen von dem Geh. Ober⸗Me⸗ 15 
e und dem 
’ 


dieinal⸗Ralh Herrn Dr. m b ſt 
Profeſſor Herrn Dr. Turke zu Berlin durch Akke⸗ 
ſte anerkannt worden, find: 


1 Rthle,; des Pulvers 6 Gr. „ 12 Gr., 1 Rt 


An, 
nach den verſchiedenen Größen und einer Zahnb 
ſte 8 Gr . er 


* 


N W ee 
C. F. Ba u m a n n. 


Hi eu 
J. Marcuſon, Optikus und Mechanikus 
aus Berlin, wohnt Rotel de St. 
Breslauer Straße, empfiehlt ſich mit a len moͤgli⸗ 
chen optiſchen, phyſikaliſchen, mathematiſchen, me⸗ 
teorologiſchen Inſtrumenten, und nimmt alle Re⸗ 
paraturen in dieſen Faͤchern an. 


— — 


Das Vorwerk Schönherrnhauſen bel Po⸗ 12 


ſen ſteht ſogleich auf 


mehrere Jahre zu verpachten 


98 
Commiſſtons⸗Contor zu Ppſen, 


Pa 


i d faſt ganz neuen Ge⸗ 
baͤuden, iſt Familienverhaltniſſe halber 


und Beffſtigung loſer Zähne, und das Zahnpulver 
3 Zähne und Verhütung des 


N ſtets bei Unterzeichne⸗ 
tem zu haben. Preiſe der Tinktur 8 Gr., = Gr, 


et dd, 5 


2 48 


oder au Verlangen auch zum Verkauf; das Na⸗ 


here erfährt man beim Eigenthumer hier auf dem 
Graben Nro. 37. 
1 Poſen den 24. Juni 1822. 


Der Medizinal⸗Rath Dr. Freter. 


Dem Wunſche Mehrerer zu Folge wird hiermit 
bekannt gemacht, daß zu Johann in dem auf 
. sub Nro. 21, belegenen Hauſe, in 
der Billardſtube, ſowohl vom Pachten als Ver⸗ 
eh „wie auch vom Verkauf von Gütern naͤ⸗ 
here Auskunft ertheilt wird. Auch konnen dieje⸗ 
nigen, welche Kommiſſarien, Oekonomen, Schrei⸗ 

er, Bediente in Dienſte nehmen wollen, desglei⸗ 
chen Dienſtſuchende daſelbſt die betreffende Nach⸗ 
richt daruber erhalten. 


Aus er 2 en . 000 k | 
BR er Amts⸗ erei zu Duſznik wird zur 
gegenwartigen Johanniszeit Re eine S 


tität ganz feiner Stähre in Poſen vor dem Wron⸗ 


ker Thore, im Gehöfte des deutſchen Hauſes sub 
Nro. 3. zum Verkauf geſtellt werden. Kauflu⸗ 
tige belieben ſich vom 24ſten Juni ab dort eins 
zufinden. 


75 
Br 


Allen Herrſchaften, Gutsbeſitzern und reſpekti⸗ 
ven Pächtern zeige ich ergebenſt an, daß ich von 
jetzt bis im Monat Augu 
a auf Tyroler und Schweizer Zuchtvieh aus dem 
Kanton Bern, zur Veredelung des Viehſtandes, 
annehme und Kontrakte abſchließe. 
Da ich dieſes Frühjahr ſchon einen Transport 
in Sachſen, Berlin und Mecklenburg mit der größs 
teen Zufriedenheit meiner Kontrahenten abgeliefert 
babe, ſo ſchmeichle ich mir auch jetzt wieder, durch 
ewohnte reelle Behandlung und moͤglichſt billige 
eiſe den Wuͤnſchen der reſp. Beſteller puͤnktlich 
zu eutſprech en. 7 
fi ER diejenigen, welche auf obige Anzeige Ruͤck⸗ 
men wollen, erſuche ich ergebenſt, ſich in 
meiner Wohnung im Deutfchen Haufe vor m Wron⸗ 
Fer Thor gefälligst einfinden zu wollen 5 
Poſen den 24. Juni 1822. 


Jakob Riedl, aus Tyrol. 


Weichſel von Pera ꝛc.; 


d. J. wieder Beſtellun⸗ tes Holz bei 


Bekanntmachung. 
Der Tüͤͤrkiſche Kaufmann Alegro 4 ra, 
aus Konſtantinopel zurückkommend „ hat ein auser⸗ 
leſenes Waarenlager von Acht Tuͤrkiſchen Sachen 
mitgebracht, worunter mehrere hier noch nie geſe⸗ 
hene Artikel befindlich, als: Aechte Törkiſche ſeide⸗ 
ne und wollene Merinos in diverſen Farben, zu 
Damenkleidern und zu Weſten zu gebrauchen; mo⸗ 
derne Tuͤrkiſche Seidenzeuge, nach neueſter Mode 
geſtreift und in lebhafteſten Farben, zu Damen⸗ 
kleidern; geſtreifte Serail⸗Bade ⸗Gewaͤnder mit 
Gold, Seide und Zwirn durchwirkt; Achte Tuͤrkiſche 
und Perſiſche Shawls von ſeltener Schönheit, in 
verſchiedenen Farben und Preiſen; Schlafrdcke für 
Herrn, mit Watten gefuttert; Türfifche Tücher 
mit achten Malereien; Strick- und Tabacksbeutel, 
von Türkiſchen Shawls verarbeitet; rothe, ſchwar⸗ 
ze und weiße Perſiſche Muͤtzen; ‚Türkische Pantof⸗ 
feln in verſchiedener Größe; Pfeifenrbhre in Sferkei 
Sorten, als: Achte Perſiſche Weichſel von 3 —4 
Ellen lang, Zuckerrohr, Ordowienenrohr, Ungari⸗ 
ſche Weichfel, Apfelrohr aus Bocritſch, Roſenholz, 
5 aͤchte Pſeifenkdpfe mit und 
ohne Beſchlaͤge, in §terlei Sorten, vergoldete Pfei⸗ 
fenföpfe mit Beſchlägen, in diverſen Qualitäten 
worunter ſogenannte Sultanskoͤpfe; Turkiſcher 
Rauchtaback erſter Qualität, geſchnitten und in 
Blättern; Tuͤrkiſcher Feuerſchwamm; Levante Moc⸗ 
ca⸗ Kaffee, China China = Thee, Chocolade aus 
Portugal; Stöcke von Elfenbein, weiche zuglei 
Tabacksroͤhren find; zwei Sorten Aloe⸗Holz, wel⸗ 
ches unterm Taback geraucht, oder auf Kohlen ge⸗ 
legt, die angenehmſten Duͤfte verbreitet. Genann⸗ 
aͤſche gelegt, erhält felbige im ſteten 
lieblichen Geruch; Roſendl von 1 — 8 Kthlr. die 
Flaſche; woblriechende Paſtilles de Serail, zu Me⸗ 
daillons und Ohrgehaugen zu gebrauchen; Balſam 
aus Mecca, erſter Sorte; zwei Sorten wohlrie⸗ 
chende türfifche Seife zum Waſchen, Raſiren und 
die Flecken aus zumachen, zum Riechen beſſer wie 
Roſendl; die feinfte Gattun ‚Achter Tuͤrkiſcher Ro⸗ 
ſen⸗ und Moſchus⸗ Perlen: Turkiſche Kaffee ⸗Schaa⸗ 
len mit bergodeten Unterſaͤtzen, und mehrere orien⸗ 
taliſche Artikel. Auch waͤſcht er torkiſche Shawls, 
reinigt ſie von Flecken, und macht Niſſe und Locher 
in denſelben wieder zu. Ein hoher Adel und ein ver- 
ehrungswuͤrdiges Publicum werden ganz ergebenſt 
eingeladen, ihn in feiner Wohnung bei Hrn. Jared, 
in der goldenen Sonne auf der Breslauerſtraße, zu 
beehren, wo er des Vormittags von 7 bis 1 Uhr, 
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und des Nachmittags von 2 bis 9 Uhr ſtets gegen- 
wärtig fein wird. } 


Der Turkiſche Kaufmann Devetta Niſſim 
aus Belgrad, empfiehlt ſich zu dieſem Johannis⸗ 
arkt zum erſtenmal mit ſeinem Waarenlager von 
ürkiſchen Sachen, unter denen mehrere hier noch 
nie geſehene Artikel befindlich Bud, als: Achte 
Türkiſche Shawls, Bagdadtücher, lange und kurze 
Kerſtenroͤhre, Bernſteinmundſtucke, achte vergol⸗ 
dete Stambuls, geſtreifte und glatte morirte Klei⸗ 
der, ſogenannte Halley, rothe wollene und ſamm⸗ 
tene Mützen mit Gold, gelbe Turkiſche Pantoffeln, 
vergoldete porzellainene Kaffeetaſſen, Roſendl (loth⸗ 
weiſe und in kleinen Flaͤſchchen), Tuͤrkiſcher Rauch⸗ 
taback, Aloe⸗Holz und Tuͤrkiſche Bettdecken von 
verſchiedenen Farben. Er hat fein Gewölbe im 
Haufe des Herrn Grafen von Wokowiez, Bres⸗ 


lauer Straße Nro. 257. 


Endesunterſchriebener empfiehlt ſich einem 
geehrten Publiko zur bevorſtehenden Johannis- | 
N verſur mit einem wohlaſſortirten Lager von ge⸗ 
faßten Juwelen, Perlen und Bijouterien. 


7 
f 


N 


Fach 1 0 RE 
s ofen den 19. Juni 1822. 

en A. S. Saaling, 
Juwelier aus Berlin, logirt am 
Markt im Stremmlerſchen Hauſe 


Nro. 92. eine Treppe hoch. N 


—ſ .̃—ů— — 


A. H. Fick aus Berlin 
während dem Johanni- Markt in 
Posen bei Herrn Jarocki, Bolde. 

ne Sonne in der Breslauer- 
NEE en 
empfiehlt sein vollständig assortirtes La- 
ger von Alabaster und französischen 
Bronce Waaren, Porcellan - Service, 

Bijouterien, englische Reitzeuge, als: 

Sättel, plattirte Stangen, Steigbügel etc. 
Doppel- Flinten, Jagdtaschen, Pulver- 

örner, seidene Sonnen- und Regen- 


Auch kauft derſelbe Gegenftände, die in dieſes ff. 


Seer 


schirme und mehrere dergleichen Waa- 
ren. MER 


N ; 


Mit ganz modernem Parifer Damen- Pu 
Kleider ⸗Beſaͤtzen, Fraiſen, About Wee 
ſo wie mit mehrern Artikeln, die zu dieſem Fach ge⸗ 
hören, als: Ginghams, Perka e, Piquee, Fran⸗ 
zoͤſiſchem Porzellan, Berliner Sanitats⸗ eſchirt, 
und mehrern andern Artikeln empfiehlt ch "und 
verſpricht die billigften Preiſe . 

Carl Friedr. Baumann 
am alten Markte Nro. 94. 


J. G. Bu ſch, Hut⸗Fabrikant ni 5 3 
Emo Bm Bar ebenen Deren en, 
au e an. 5 
alten Markt Nro. 73. ſtellungen 0 Logirt ant 
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$ 


vos“ 
Handlungs Anzeige, 
Indem ich mich dem guͤtigen Andenken mel. 8 


ner geehrten Kunden, hinſichts meiner Wein⸗, § 
Specerei-Waaren und 2 ⸗Vor⸗ 


FACH 


-rathe hiermit neuerdings beſten 
mache ich dieſelben msbeſondele anf ver 
ne Sorten Schnupf⸗ und Rauch⸗Tabat auf⸗ 
merkſam, unter welchen ſich vorzuͤglich die 
Kaus den Fabriken der Herren Bruggemeier in $ 
$ 1 A re Nathuſius in Magde⸗ $ 
L burg, Juſtus in Hamburg, durch reellen 5 
$ auszeichnen. 8 ge: Pe TEN 
„ Auch habe ich fo eben friſch Cudower Map 
$ fer, diesjihriger Füllung, friſche Holl. He⸗ 
$ ringe von ganz beſofiderer Güte, fo wie auch 
Kapern und Oliven erhalten. Alle dieſe Se 
enftähde find bei mir zu den billigſten Prei⸗ § 
Jen zu harren. 
Poſen den 20. Juni 1822. 
8 C. 
$ 
D 


1 5100108 

„Pu ſch, 
in Nro. 55. am Markt. 

Srrrriaaai aao S SS SSS 


SS 


ur 


Handlungs-Anzeige er 
Extra friſchen rothen und weißen Kleeſaamen, 


or- 
5 bie, 
ee 


2 


ſio able auch friſche RER und E Reigras⸗ 
Saamen 19 due Tage erhalten og 5 
um p recht. 


* * 


"Handlungs: Anzeige. ar 
Br mache hiemit bekannt, daß meine 
Tobalts 5 wieder mit 
„ beſonders ſchoͤnem Stangen 
Porke 1 5 „ A4 Fl. 18 pr. 
den Hamburger Sufus 


Holländer, Neſſing 18 W 
Schuten S à 4 Fl. — . 
ee Nobilliard à 4 Fl. 18 pr., 


3 Fl. und 2 Fl. 
„_ wepftschene leichte 2% 
eng: Cigarros. 48 7 Fl. D. 
und allen be inten andern. Sorien rech. 


e Fkiedtich Delli 


gutes Engliſch Bier ik zu 


Carl Scho 0 
Nro. 465 am! 


ur — 15 


Die feither Krb teu Glas ⸗Preiſe in der 


a ale Wehn 
aben 8 


kt. 
75 a a 9 5 


> 25 


er 100 bei 10 1 be ſind nun⸗ 
ehr wieder wie folgt, feſtt 
1 u We h Sp, 4. Hubert, 
A 195 Sour 45 5 pi 8 Gr. 7 
3 delt under⸗ ufei n 2 20 r * 
= elke Quark te 120 5 
arena 4 45 5 3 
1 IR b a 5 
r 5 


1260 71 ** 2 9 he 
Von dem beliebten Stangen- a N 
und gelben Rollen-Por lorico,, so wie 


Hambur ger Cigarren mit und: olme 


- Röhre, in ‚Kästchen zu 500, 250 und 


100 Stück hat neuerdings erhalten, 


besitzt auch noch zum bekannten bil. 
ligen Preise Türkische, RAR 


blätter 
"Sypntewski 
in Posen, 
am Markte Nro. 54. 
Alle Sorten Weine und ein ganz vorzäglich äche 
tes e Porter⸗Bier iſt zu 5 en bei 


„ Powelski 
a = Inn Wort Nro. 65. 


Apfelſinen 7 Pommeranzen „ 


Zitronen ſind zu 


billigen Preiſen zu haben bei Levin Brok unterm 


Rathhaufe Nro. I. 


1 eine Wohnung! von 2 , Stuben, Alkoven, Kam⸗ 
mer, Küche und Keller, iſt gleich zu vermiethen, 


Beine konnen auch Möbeln gegeben werden; 


das Nähere erfährt man beim Schneidermeiſter 


Heyer am Markt Nro. 45, zwei Treppen hoch. 


2 den 24. Juni 1822. 8 
. 

So ute Jemald ein altes aber noch brauchba⸗ 
res. ortepſano a 0 gl zu verkaufen haben, 


e 1 westen 5 905 am alten aa, 
unten im a en. bes 


Zweite e zu No. st, der Zeiteing. des Srofenegume Bol 
> \ Vom 26. Juni 1822. 
iZeiliche . an i 3) Unter den wi 
e den hielt Aa Nane Be A der ee ſond rn 150 Ausibs ge, 
9 oa ud Abmeldens der z „ und wenn er Kin vom er Stad . 
11 29 1 emden bereits 99 die e Bisherigen oft deren Vorſt 5 ieee 


‚hoffen poligelühen Berordnu 9 5 1900 „„ Bianon „ Winjary, Bonin, 
Beh elben auch d c em N nz berigns Beese io BR N re. W 


105 er U rung 3 

0 1 eutſtehen mie, e 19 17 Or von dem An⸗ und Ab felder 1 0 f 

En 0 „ ſo wird beit 121 05 W hielten, Einipt e e 1 w ubn Bi 
bah. i hicht uberall gen A glaubt worden, weber 10 


Das Polizei- Direktorium muß aber, wem es Verwandte, am wenigſten, aher! 10 en 
ſeinem Vice völlig entſprechen foll, „nit ne: bhieſigen Familie gaben, 1.08 = Age = 
der Sicherheit wegen, ſondern auch für alle vorz Se Handwer 1 0 13 55 
kommende Fulle, von der Ankunft und Abreiſe, ſo ; oder das Geſinde jeder Art ausgeſchloſſen. 
wie bon dem Aufenthalt und Gewerbe eines Jeden tere m rufen vielmehr mit galtigen : iſepaf 5 
ganz genau unterkichtet ſeyn; es ſetzt daher folgen 52 — 5 ſouſttgen Legitimationen von ihren Orts⸗ 


de Vorſchriften ur genauiejteh Befolgung ein eb = hörden, ſo wie mit Zeugniſſen über ihren 
A fest Dem bach gen Lebenswandel ae ſeyn A 8 
19 Jener, ohne Unterjehieb, des Standes, er ſei = 5 dieſe, uberhaupt aber ohne Erlaubhiß de 
Hauseigenthümer oder Niether, Pfandinhaber, biefigen Polizei ⸗ Behörde nicht angenommen 
Stelldertreter, Inſpector oder Adminiſtrator werden. 5 
elnes Hauſes, iſt verbunden, den aufgenomme⸗ m Die unterlaſſene Meldung eurſchuldigt weder 
nen Fremden nach. Verlauf von 3, ſpaͤteſtens . Unwiſſenheit, Krankheit noch Abweſenheit des?: 
Stunden im Polizei⸗Fremden⸗ Bureau zu mel⸗ . zeigen, dem die Meldung obliegt; es iſt feine 
den. Trifft der Fremde ſpaͤt des Abends z. B. Sache dafde zu ſorgen, ne eine Pflicht in 
nach 8 uhr ein, fo muß die Meldung ant fol⸗⸗ a 1 5 be de e ein andern ‚ee 8 
na Morgen gleich en ee d 5 en re E 
de⸗Burcaur oder auch Werlde⸗ 8) ge vorgeremmmen, daß & 
Zettel in das an der hure Bu der Einwanderungshäuſer frei 2 185 
reaux befindliche Kaͤſtchen gelegt werden. burſche, oder die ſogenannten Her ergsdaͤter⸗ 
Die Meldung der abgereiſeten Sremben muß s fü erlaubt haben, Derglihen fende Burſche 
auf gleiche Weiſe erfolgen. N ch bereits erhaltener Abfertigung aus dent 
Die Meldung muß farc, mütkelß einge Fe Bureau zum Autritt e 
Zettels, unter deutlicher Anführung des Vors rtſetzung ihrer Reiſe mehrere Tage und 
und Zunamens, Standes, Wohnungs oder te zu beherbergen. Da dies hoͤchſt pole 
Anſaäßigkeitsorts geſchehen, und dabei Ag drig iſt, fo ſoll derjenige, der 19 eines ſolchen 
werden? ob der Freinde init einen Reife Ale Ladens ſchuldig in bt, er ſel wer er wolle, 
verſehen iſt, oder nicht? 0 N et ee N mit einer. doppelten Str. e belegk werden 
wird derſelbe dem e Ai. 9) . Aber Wich muß endli daft ſorgen, daß 
> ab er mit der Poſt, eigenem oder ge Here verdͤͤchtige Perſonen dunn nach ihrer Ankunft 
„Fuhriberk oder wie, gane a gets 0% Wel- b arfettrt, und der Poltzelbehörde zur Une 
che Eeſchäfte er hier habe? und wie lalige er erſuchung überkiefert werden. Bei etwa vor⸗ 


2 


3) 


BB; 


hier zu verbleiben gedenke? ... kommender W erscht at ver Reoter⸗Po⸗ 
5 Für diejenigen, 15 des S Schreibens! un⸗ lizei⸗Commiſſarius ohne Verzug von dem Vor⸗ 
und ſind, befinden Formulare zit ſolchen falle in Kenntuß zu ſetzenz di e! aber verbun⸗ 
Meldezetteln im e done Rail am Kine en, ſchnelle Vorkehrungen 4 treffen, und 
ge NO, 80, und in deſſen Laden an der xechten die erforderliche Verfügung von feltter verge“ 
Peorderecke des Rathhauſes Nr. 1. welche nur ſetzten Behörde zu extrahiren. 
ausgefüllt zu werden brauchen. 100 Jede Ueberttetung vorſtehender Anordnungen 
) Wegen der Meldungen von den Gaſtivirthen wird mit 2 bis 5 Rthlr. unerlaͤßlich beftraft,r 
bleibt es bei den bisherigen Borfhriften, nur borſtliche Vernachläßigung dieſer dringend" 
wird die genaueſte Befolgung der Letzteren, ıfız eh polizeilichen Beſtimmungen aber, 
ter Androhung der hier beſtimmten Ne in noch außerdem einer ang 


Ernnnerung gepracht D Aud Beſtrafung unterworfen werden. 


7 


$ Vorrath von gebundenen Buͤchern für hohere > 


ment der beſten Muſikalien. 


fal emden 


Die Polizei⸗ Behörde beabſichtigt, Orbnung, Ru⸗ 
he, Sicherheit der Einwohner und ihres Eigen⸗ 
thums herbeizuführen; jedem ruhigen und gütger 
ſinuten dieſer Einwohner kann es daher nicht anders 
als willkommen ſeyn, wenn die Polizei überall 
Maaßregeln trifft, welche dieſer Abſicht und dem 
Swell ihrer Wirkſamkeit entſprechen; ſie darf dem⸗ 
Aach auch zuverſichtlich hoffen, daß ein Jeder obige 
Vorſchriften genau befolgen, und den aus der Uns 
20 der Meldungen entſtehenden Nachtheil 
von ſich abwenden werde. Poſen den 18. Juni 1822. 
Königl. Polſzel⸗ und Stadt⸗ Direktorium. 
— — 


„„ Ad 


a 


Klaſſiker in Polniſcher, Franzoſiſcher, Engli⸗ 
5 und Italieniſcher Sprache, außer dieſem I 
J findet man daſelbſt die Altern ſo wie jedesmal d 
ſogleich die neu erſchienenen Schriften in allen 8 
Zweigen der Literatur, als auch einen guten d 


4 und niedere Schulen, desgleichen eine ſorgfaͤl⸗ 
tige Auswahl von Kinderſchriften und Geſell⸗ 
3 ſchaftsſpielen, eine Sammlung guter geogra⸗ 
I phifcher Karten, ſchoͤn geſtochener deutſcher, 
$ polniſcher, franzöͤſiſcher und engliſcher Vor⸗ 
ſchriften zum Schoͤnſchreiben; ferner, Star: 
$ bücher (und au dieſen ſehr fein gemalte I 
Stammbuchsblaͤtter) Zeichenbuͤcher, Strick⸗ 
Lund Stickmuſter (in ganzen Heften und > 
4 einzelnen Blaͤttern), achte chineſiſche Tuſche, 
ß wie andere feine und wohlfeile Tuſchfarben⸗ 
3 aͤſtchen und paſſende geſchmackvolle Geburts⸗ 
ee Fe malen e f 2 * 
Mit dieſem allen verbindet derſelbe ein Kom⸗ > 
J miffiondlager von Maroquin⸗ Arbeiten, als: 
$ Etuis, Brieftaſchen, Notizbüchern und dgl., 
$ fo wie auch ein bedeutendes Sorti⸗ 


o 


118 die Verbindung mit meinem Etabliſ⸗ 
$ femens in Berlin bin ich im Stande „alle Be⸗ 
. Me auf das S zu beſorgen, und 
$ auf das Prompfeje zu polalepenn e e 
PF. css 
Subſkriptſons Anzeige. 

Im Laufe des Sommers erſchelnt bei mir eine 

Originalausgabe 


SS rrree 


ne 


* > [7 + da 8 1 „er 


der ſaͤmmtlichen Werke Napoleons, 
aus achten Quellen geſchöpft; und zwar ſolcherge⸗ 


ftalt, daß die Erſchemung derſelben hier in Berlin. 


au dem nämlichen Tage ſtatt haben wird, an wel⸗ 
chem das Pariſer Haus: Brüder Boſſange, 


die urſprünglichen Verleger, von denen mir ver 


Verlag für Deutſchland und den ganzen Norden von 


Europa ausſchließlich übertragen worden, ſolche in 


Paris 90 


Die erſte Abtheilung in vier Banden fuhrt den 


beſondern Titel: 


Inhalt beſteyt meiſtens aus ungedruckten Aufſätzen 


6 eigner Hand, und uber die Origi⸗ 
nalität darf um ſo weniger um: Zweifel 8 
ö N ich kontraktmaͤßig ver⸗ 
pflichtet haben, mir alle meine ſehr ee 
Leiſtunger , wenn das Gegenthen auf 
eine uͤberzeugende Weiſe dargethan werden ſollte. 


Manuscript de 1844 
b ane par Fain 5 # 


Month olon öffentlich dezeugt und dadurch jedes 
Mißtrauen befeitigt werden. 

„Beide Werke werden zugleich in der Ursprache 
und in einer ſorgfältigen deutſchen mit Amerkungen 
begleiteten Muds von einem geſchaͤtzten 
Schriftſteller und Manne vom Fach ausgegeben 
werden. . 

Es werden verſchiedene Ausgaben veranſtaltet, 
deren Preiſe ſowohl vom Original als von der Ueber⸗ 
ſetzung ungefähr folgende ſeyn dürften: 

auf weißem Druckpapier 10 Rthlr., auf Schreib⸗ 
papier 12 Rthlr., auf Velinpapier 18 Rthlr. 
vom Manuscript de 1814: weiß Druckpapier 
2 Rthlr. 12 Gr., Schreibpapier 3 Rthlr., 
Velinpapier 4 Rthlr. 12 Gr. f 
Berlin, im Juni 1822. 5 
RE G. Reimer 

Die Buchhandlung von E. S. Mittler in Po⸗ 

fen am Markt Nro. 90, nimmt Beſtellungen an, 


Bekanntmachung 
die zu Berlin errichtete Hagel-Aſſekuranz⸗Kompagnie betreffend. 


> 


x : { 7 85 5 Fi 
7 & 


Die durch Aktien verbundene Geſellſchaft wird gegen beſtimmte Prämie den Erſatz für er Schaden leiſten, den 
Feldfruͤchte durch Hagelſchlag erleiden. „Die Verfaſſungs⸗Urkunde iſt von dem hohen Skaats⸗Miniſterio geprüft. und feſt⸗ 
geſetzt worden, und des Königs Majeſtaͤt haben geruhek, der Anſtalt mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 31. Ja: 
nuar d. J. ein ausſchließliches Privilegium auf funfzehn Jahre zu ertheilen, fuͤr die ganze Monarchie. 
Die Geſellſchaft wird nach 1 Grundfäßen verfahren: 5 8 8 ri ; 
1. Von allen Eigentümern, Paͤchtern, auch Nutznießern von Grundſtuͤcken, ohne Unterſchied der Größe, wird 
die Verſicherung angenommen zum Erfaß des Hagelſchlages, der dem Weizen, Duͤnkel, Spelz, Roggen, Ger⸗ 
ſte, Hafer, Erbſen, Wikken, Buchweizen, Linſen und Bohnen, zugefügt wird. Die Früchte moͤgen auf dem 
alme ſtehen oder in Schwaden liegen, oder bereits aufgebunden und a heat ſeyn Ent 
Die Geſellſchaft iſt auch bereit, auf Oel- und Handelsgewaͤchſe Verſicherung zu übernehmen, behalt ſich aber 
vor, nach den obwaltenden Verhaͤltniſſen auf dieſe Artikel beſondere Verträge abzuſchließen. . 
2. Die Praͤmie iſt auf die naͤchſten 17750 Jahre zu jahrlich Z pCt. der Verſicherungsſumme angenommen. Ergiebt 
ſich ur ce die Möglichkeit der Ermäßigung, fo wird die Geſellſchaft in Bezug 2 eigenes Intereſſe 
dazu foͤrderſam reiten. N 
3. Dem Beitretenden 15 die Schaͤtzung des wahrſcheinlichen Erndte-Ertrages uͤberlaſſen, in runder, mit zehn auf⸗ 
gehender Summe, Beiſpielsweiſe in folgender oder ahnlicher Art: auf dem Gute N. N. 
A. Die Winterſgat. i a 
a. Weizen, 40 Scheffel Ausſaat, ſchaͤtze ich zu 6 Kornertrag zu Gelde uu — Rithlr. 
b. Im erſten Felde oder erſten 1 290 Scheffel Ausſaat an Roggen, 5 Kornertrag zu —  * 
c. Im fünften Schlage, 60 Scheffel Roggen zu 4 Korn, macht . . r 
B. Die Sommerſaat, a . ; 
in ahnlicher Art beſtimmt, nur die einzelnen Fr 


— Gr. 


u * 


ö zuchtarten gehörig getrennt « . . F 
C. Schotenfrüchte, an Erbſen en ai „ ee 


an Wikken m > * . 12 8 1 — 
a . er Summa — Rthlr. — Gr. 
Bei der zum Gute gehörigen Meierei: 5 f h 
A. an Winterausſaat u. ſ. w. wie vorſtehend, beträgt zuuammen ne [Rh — Gr 
a f ö Ganze Verſicherungs⸗Summa — Rthlr. — Gr. 
Hierauf folgt die beſtimmte Erklarung, den Vorſchriften des Reglements bei entſtehendem Schaden getreu 
nachzukommen, und die darin enthaltenen Grundſaͤtze anzuerkennen. i 
Der Inhalt der verficherten Fläche iſt nach Scheffeln der Ausſaat zu beſtimmen, und zwar mit Deine auf 
vorhandene Vermeſſungs⸗Regiſter, oder in deren Ermangelung auf die, erforderlichen Falls eidlich zu beſcheini⸗ 
gende, Saatregiſter. Uebrigens hängt es von dem Verſichernden ab, mit der ganzen Feldmark, oder mit ein⸗ 
elnen Theilen derſelben, beizutreten. 5 3 7 
4. Die Zeit zur Aufnahme iſt vom 1. Oktober bis zum 1. Mai beſtimmk. Die Anmeldung geſchieht bei den Haupt⸗ 
unternehmern in Berlin, und bei den noch näher zu e agg Rendanturen und Agenten in den Provinzen. 
Die Agenten der Geſellſchaf empfangen die Angabe zwiefach ausgefertigt, und erheben die darnach gleich zu ent⸗ 
richtende Praͤmie gegen ihre Su unng und befoͤrdern ſolche nach Berlin. Das eine Exemplar der Anmeldung 
wird ſofort von der Direktion befcheinigt, auch von derſelben über den Betrag der Prämie Quittung ausgefertigt. 
Der Verſicherte hat letztere gegen Rü ur der Interims⸗Quſttung bei weiter Entfernung ſpaͤteſtens binnen vier 
Wochen zu erhalten, und wird durch dieſe Ausfertigung die Police abgeſchloſſen, und der Anſpruch auf Erſatz 
tritt mit dem Tage der Beſcheinigung von Seiten der Direktion ein. Ver Verſicherte hat alſo bei den Agenten 
für Ausfertigung dfefer Beſcheſnigung zu ſorgen. Sollte die Direktion nach dem Inhalte der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde, Bedenken tragen, die Anmeldung in geſchehener Art anzunehmen, und dieſerhalb der Verſicherungsver⸗ 
trag nicht zu Stande kommen, ſo erfolget die foͤrderſamſte Ruͤckzahlung der durch den Agenten erhobenen Prämie, 
5. Sobald der Verſicherte e erlitten hat, muß derſelbe laͤngſtens innerhalb dreier Tage der Direktion, 
oder dem Agenten, bei welchem die Verſicherung angemeldet war, davon Anzeige machen, und bei etwaniger 
Abweſenheit von einem Stellvertreter dieſe Meldung beforgen laſſen. Hiernaͤchſt wählt der Beſchaͤdigte drei er⸗ 
fahrne Landwirthe „ um die Taxation des Schadens vorzunehmen. Es muͤſſen dieſelben die zu Diefem Geſchaͤft 
erforderlichen Kenntniſſe und Fähigkeiten beſitzen, und weder mit ihm ſelbſt, noch unter ſich in 15 naher Verwandt⸗ 
ſchaft oder ſolchen Verbindungen ſtehen, daß fie den Geſetzen zufolge (Allgem. Ger. Ordn. Th. 1. Tit. 10. 
$. 228. und folg. oder nach den ſonſt gültigen Verordnungen) nicht als Beweiszeugen vernommen werden koͤnnen. 


Hi 


Luiz vorbehalten, da, wo fie toi gut finbef, nähere Nachfrage und Unterfuchung zu veranlaſſen, und der Be 


eis 


Diefe drei Landwirthe unterziehen ſich fodann der Abſchaͤtzung der durch den Hagelſchlag vorgefallenen Beſchä⸗ 
digungen unter der Leitung eines zum Richteramt verpflichteten oder zu gerichtlichen Funktionen qualificirten öffent⸗ 
lichen Beamten, deſſen Auswahl und Anrufung zu dieſem Gefchäft dem Beſchaͤdigten ebenfalls anheim geſtellt bleibt. 
Nur müſſen Gutsbeſitzer und Pächter, die ſelbſt die Jurisdiktion ausüben, ein benachbartes Gericht requiriren. 

Der Verhagelte hat vor der Abſchaͤtzung zu übergeben : { 
a. der Gerichtsperſon, welche die Verhandlung leitet, das Reglement; 
5. den zugezogenen Taxatoren ee u se 

ad. ein Verzeichniß der verhagelten Ackerſtuͤcke mit Bemerkung der verhagelten Fruͤchte, air 

db, die Vermeſſungs⸗Regiſter, wenn ſolche vorhanden, oder die Saat⸗Regiſter.. a . 
6. Taxatoren richten ihr Gutachten dahin, ob der Schaden für voll, für 3, 3, 7 % 2 u. ſ. w. anzunehmen. Ein 
Ausfall unter vi iſt nicht zur dich pa gung Heng „ fo, wie auch der Erſatz nicht auf die dem Hagel ahnliche 
5 ſchaͤdliche Einwirkung von Windſch 03 und Regengüſſen ausgedehnt werden kann. f N . 
7. Die Taxatoren werden von der Gerichtsperſon gehörig vernommen, zur gewiſſenhaften Erfuͤllung des Ge⸗ 

ſchaͤfts vereidet und zur Taxe angewieſen. ER 

. Nach geſchehener Beſichtigung giebt jeder Tarator, ohne Ruͤckſprache mit den beiden andern, ſein: Gutachten zu 
Protokoll ab, und bei abweichender Meinung über die Größe des wirklichen Schadens, bildet der Durchſchnitt 
die Norm. Wenn über die Frage, ob die Feldfrüchte ſich wieder erholen können, ober ob andre Naturereigniſſe 
auf den ( dlichen Ertragsausfall Einfluß gehabt haben? u. dgl. m. Verſchiedenhelt der Anſicht vorkommt, 

entſcheidet die Stimmen⸗Mehrheit. f ET aa ; 
9. Die gehörige vorſchriftsmaͤßige Einleitung der Taxe, fo wie das Reſultat derſelbenz mu duch volta dige, 
von dem das ganze Verfahren e Richter aufzunehmende Verhandlungen daͤrgethan werden. Dabei 
ſind die ee Foͤrmlichkeiten genau zu beachten, da die Anſtalt hierbi lediglich ihre Sicher⸗ 
ſtellung ſuchen, und nur, wenn bei den Feralichkeiten nichts verabſaͤumt worden, dle Verbindlichkeit zum 
Erſatz anerkennen kann. f 5 Be 25 
10. Wenn bei kleinen Beſitzungen ein Schaden vorfaͤllt, der nach der Ueberzeugung des Befbäbigsen ſelbſt, nur 
Einhundert Thaler und weniger bei der Taxe betragen dürfte, ſo ſoll zur Koſken⸗Erſparniß un Vereinfachung 
nachgelaſſen ſein, daß der Ortsrichter, ohne Zuziehung fremder Taxanten, durch die Ortsgerichte ſelbſt, naͤmlich 
durch den Schulzen und zwei Schoͤppen, oder durch drei Mitglieder des Gemeinde⸗Vorſtandes, die Erforderniſſe 

des Reglements erfüllen laͤſſet, worüber jedoch von ihm die vorgeſchriebenen Verhandlungen aufzunehmen find. 
e nach dem Ausſpruche der Taxatoren der Schaden von der Beſchaffenheit, daß die betroffenen Fruͤchte 
ſich nicht wieder erholen koͤnnen, fo ſtehet es dem Beſitzer frei, das Feld untzuackern, und zu einer zweiten. 
Beſtellung zu ſchreiten, aber bei einem, dieſe zweite Beſtellung betreffenden Hagelſchlag findet keine weitere 
Verguͤtigung Statt. Wird aber ein nur zum Theil verhageltes Land wiederholentlich betroffen, ſo wird der 
geſammke, dann mit fo größerer Gewißheit auszuſprechende Schaden nochmals gewürdigt, und der Erſatz 

nach dem Reſultate der letzteren Taxe geleiſtet, wodurch die erſtere aufgehoben iſt. et RN, 

Erklären die Taratoren, daß die Früchte ſich wieder erholen konnen, fo bleibt die Taxe bis gegen die Zeit der 
Aberndtung ganz ausgeſetzt, und bei der alsdaun vorzunehmenden Abſchäͤtzung muß auf die in der Gegend ſouſt 
vorgekommenen ungünftigen Naturereigniſſe forgfältig Ruckſicht genommen werden, damit nicht andre Uẽglückslalle 
mit zur Verguͤtigung treten, ganz gegen die übernommene Verpflichtung von Seiten der Anſtalt. 90 folgt 
aber auch, daß wenn ein Beſchaͤdigter, nach Erklärung der Taratoren, daß die Fruͤchte ſich erholen oͤnnen, das 
Feld dennoch umpfluͤgt, derſelbe keine Entſchaͤdigung erhalten kann. 5 * 

Aa., Der Erſatz des Schadens erfolgt, ſobald die vorgelegte Taxe mit den darauf Bezug habenden Verhandlun⸗ 
gen von dent Inſtitute gehörig gepruft und feſtgeſtellt worden iſt, ſpäteſtens aber bis zum 1. Oktober des be⸗ 
treffenden Jahres, und ſoll dafur geſorgt werden, daß dem Verungluͤckten der Betrag in moͤglichſter Naͤhe zur 
Einziehu ec wird. a g EN i 

13. Die Koften leben werden auf eingereichte, gehörig beſcheinigte Liquidationen aus der Kaffe dec, Juſti⸗ 
tuts berichtigt, kommen demnaͤchſt aber bei der Zahlung des Schadenerſatzes wieder in Abrechnung; jedoch traͤgt 
die Geſellſchaft den Vetrag der Koſten, welche die Summa von 5 pt. des Erſatzes überſteiget. 

4. Wenn zwiſchen der Anftalt und einem Verſicherten wegen Ausmittlung des Schadens und des Erſatzes, oder 
en Streitigkeiten entftehen, ſo müſſen ſolche durch kompromiſſariſchen Ausſpruch beigelegt werden. Jeder 
Theil ernennt einen unpartheiiſchen Schiedsrichter und wenn dieſe ſich nicht einigen, ſorenkſtheidet der Ausſpruch 
1 eines von ihnen gemeinſchaftlich zu n Me zu ieee 3 Appel — 
7 5 icht fat ausge 0 siehe konnen nur gewähle 
2 25 tene Gutsbeſiter, Pächter, oder überhaupt der Lundswirchſchaff kundige Männer, nn 
Wie nun auf der einen Seite die Anſtalt ſtets nach liberalen Grundſaͤtzen verfahren, und den Beifall ihrer 
Handlungsweise zu erhalten ſtreben wird, ſo muß feldige, auf der andern Seite, die ſtrengſte Beobachtung der Foͤrmlich⸗ 
keiten fordern, als einziger Schutz gegen unbillige und unverhaͤltnißmaͤßige Anſpruche. Die mögliche Abwendung des 
Mißbrauchs auf dieſen Punkt beſtimmt die Solidität der Anſtalt, und deshalb muß auch die Geſellſchaft ſich die ih 
chaͤ⸗ 


bigte wird durch die Unterschrift feiner Deklarationen verpflichtet, jede von ihm zu verlangende Auskunft unweigerlich zu 
er bellen, bei Verluft des Erſatzes. gerlichz 


